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Cine Rede Vaſſermanns.

Auf dem Sommerfeſt der nationalliberalen Partei für
die Reichstagswahlkreiſe Solingen, Lennep Mettmann
und Remſcheid, das am Sonntag auf Schloß Burg ſtatt
fand, hat Abgeordneter Baſſermann eine Rede gehalken,in der er ſich zunächſt mit d Marokkopolitik beſchäftigte

dann über die politiſche Gefahr und das Zentrum ſprach,
um ſchließlich auf die Kämpfe bei den kommenden Wahlen
einzugehen. Er führte nach dem Bericht der „Kölniſchen
Zeitung“ hierüber u. a. aus

„Der deutſche Liberalismus müß fechten gegen zwei
Fronten. Einmal gegen die Sozialdemokrakie,die uns aus den Skädten und den Induſtriegebieten

hinauswerfen will. Wir werden unſern Mann ſtellen
und auch verſuchen, in anderen Gebieten erobernd vor
zugehen Dann müſſen wir uns ſchlagen gegen die
Reaktion in jeder Geſtalt, die beſonders heute
neugeſtaltet iſt in neuen Organiſationen, die
ihre eigenen Jntereſſen über die Jntereſſen des Vater
landes ſtellen. Wir haben keinen Anlaß, mit Peſſimis
mus in die Zukunft zu ſehen. Unſer oberſter Geſichts
punkt wird immer das Gemeinwohl ſein. Klaſſen
politik ruiniert am letzten Ende ein Land Aus einer
Jnduſtriepolitik erwachſen wirtſchaftliche Fragen von
hoher Bedeutung. Wirtſchaftliche Fragen müſſen aber
nicht von den Geſichtspunkten einzelner Klaſſen aus,
ſondern aus den Intereſſen der Geſamtheit gelöſt werden.

Klaſſenpolitik identifiziert Klaſſeninter
J nit den e h wie das leiderFa Die V Nationaklibergle Partei

chwereren Stande in der Klaſſe Lnbewehn g einen

punkt haben als je zuvor. Je enger ſich die Maſſen in
Deutſchland drängen und je ſchwerer es für den einzelnen

iſt ſich den nötigen Bewegungsſpielraum zu ſchaffen, deſto
leichter kommt der einzelne mit denen zuſammen, die in
gleicher Lage ſind. So ſehen wir Organiſativnen um
Organiſationen entſtehen, die die Erfüllung ihrer Wünſche
von den politiſchen Parteien verlangen. Die Partei
muß die Bedürfniſſe der einzelnen genau prüfen, muß
aänderſeits auch härter werden und auch zurückweiſen
können auf die Gefahr hin, daß ſie da und dort abſtößt.
Jn ſolchen Zeiten wird naturgemäß
Mittelpartei ſchwerer, aber wir müſſen ſie zwiſchen den
Extremen von rechts und links fortführen unter Berück
ſichtigung aller Jntereſſen, die Erfüllung heiſchen.

Baſſermann behandelte dann eingehend die Vorwürfe,
daß die nationallibergle Partei die mittlere Linte,

die die Gründer und Führer vorgezeichnet, und das
Heidelberger Programm verlaſſen habe, und zeigte,
daß die liberalen Grundſätze des Jahres 1884 heute
noch gelten. Wenn die lin ks ſtehenden Liberalen
und die nationalliberale Partei ſich genähert hätten ſo
ſei das durch die Entwicklung der Dinge in Deutſchland

Für die Bewilligung der notwendigen Be
dürfniſſe in Heer und Flotte ſeien ſich alle
einig, und auch die Meinung ſei ſchon längſt Gemein
gut geworden, daß die Sozialpolitik notwendig
ſei, um einen Ausgleich der Schäden herbeizuführen, die
durch eine ſchnelle Entwicklung der Jnduſtrie einträten
In Zeiten, in denen Deutſchland in Technik und Wiſſen
ſchaft führend unter den Nationen geworden ſei, werde
nicht dumpfer Rückſtändigkeit und nicht engherzigem
Klaſſenſtreben, ſondern dem liberalen Gedanken, der dieSang der Perſlichret in ſich die Zukunft
gehören.“

Reue Vohlottderſuche in Ueberagrarien.

Der Terrorismus der Junker tritt in Oſtelbien immer
kraſſer in Erſcheinung. Die Herren kämpfen jetzt einen

Verzweiflungskampf, weil ſie wiſſen, daß ihnen die Macht
aus den Händen gleitet. Sie ſcheuen vor dem tollſten
Boykott nicht zurück und ſcheinen für moraliſche Er
wägungen nichts mehr übrig zu haben.
RaſtenburgFriedlandGerdauen berichtet das „Königsb.
Tageblatt“ einige kraſſe Fälle. So wollte in Nordenburg
ein Baron v. Platen den Jnhaber einer Ausgabeſtelle des
Tageblatts mit aller Gewalt veranlaſſen, die Vertretung
niederzulegen und ſich dafür des bündleriſchen Blattes

die Politik einer

Aus dem Kreiſe

anzunehmen. Der Herr Baron bemühte ſich ſogar mehr

fach perſbt lich und gab dem Mann nur 24 Stunden
Bedenkzeit. Trotzdem mußte er aber unverrichteter Sache
wieder ab ziehen, denn der Mann ließ ſich nicht einſchüch
tern. Sind dieſe 24 Stunden Bedenkzett, die gewährt

wurden, aber nicht ein unerhörter Zwang Auf dieſe
Weiſe ſucht man Männer, die geſchäftlich abhängig ſind,
mürbe zu machen.

Ein weiterer Fall. Auf einer Verſammlung des
famoſen „Bundes der Handwerker“ war auch ein ein
heimiſcher Handwerker aufgetreten und hatte erklärt, wiee e Tat ſachen entſpricht, daß dieſer Bund der Hand

werker nichts ſei, als ein Schleppenträger des Bundes der
Landwirte. Kurze Zeit darauf erhielt der Handwerks
meiſter einen Zelteh dem es hieß „Werde dafür
ſorgen, daß Jhre uns Landwirte im höchſten Grade ver
letzende Außerung bei der Verſammlung des Bundes der
Handwerker auch allen anderen „Agrariern“ bekannt
werde, zu denen ich mich mit Stolz rechne. Hoffentlicherleben Ihnen nbch ſo viele Kunden aus dem Hanſa

bund, der ja angeblich das Handwerk ſo unterſkützt, daß
Sie uns nicht brauchen.“ Der Brief war unterzeichnet:
von Platen, ÜUberagrarier.

So wagen es die Agrarier mit Handwerkern umzugehen.
Das iſt die vielgerühmte konſervative Mittelſtandsfreund
lichkeit, von der Herr Pauli Potsdam im Reichstage immer
überfließt. Wird dieſer ehemalige Tiſchlermeiſter nicht

endlich ſeinen Handwerkskollegen reinen Wein einſchenken
und den Konſervakiven den Rücken kehren Die Agrarier
treiben den ſchlimmſten politiſchen Bohkott ſchon gang

ngeniert. So werdendes Bund der Landwir fürs ein amtlOrgan der oſtpreußiſchen Provingialabteilung, die Baue

aufgefordert, ihre Kinder einem Kaufmann oder Gewerbe
treibenden, der dem Hanſabund angehört, nicht mehr in
die Lehre oder ins Geſchäft zu geben, auch ihre Leute

nicht mehr mit Aufträgen dort hinzuſchicken, damit ſie
nicht „bekehrt“ werden. Alſo aushungern will man die
politiſchen Gegner. Es iſt die höchſte Zeit, daß der Macht
dieſer Junterklique ein Ende gemacht wird.

Der vüldlerſche kelthsdeutſche

Mlktehſtandsverband,

der nächſtens in Dresden gegründet werden ſoll, hat,
nachdem er vom Zentralausſchuß der Vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands eine deutliche Ab
ſage erhalten hat, auch von einem der führenden Fach
organe des deutſchen Detailhandels, dem Düſſeldorſer
„Detailliſt“, eine energiſche Ablehnung erfahren. Dieſe

trifft um ſo härter, als der Mittelſtandsverband ja nebendem Heen auch den kleinen Kaufmann für die
konſervativ agrariſche Politik unter dem Deckmantel der

Mittelſtandsfürſorge fangen will. Der „Detailliſt“
ſchreibt auf die Behauptung einer Agitationsſchrift des
Mittelſtandoverbandes, ſein Aufruf habe bei der geſanttenin Frage kommenden Fachpreſſe einmütige Zu
ſtim mung gefunden, folgendes

„Wir wiſſen nicht, was hier unter der „in Frage
kommenden Fachpreſſe“ verſtanden wird, halten es aber,
um einer Legendenbildung vorzubeugen, für nötig,
darauf hinzuweiſen, daß der neue Bund aus Detaliſten
kreiſen, wenn überhaupt, nur ganz vereinzelt auf
Zuſtimmung wird rechnen können. Zumal die in der
„Jntereſſen gemeinſchaft organiſierten Verbände werden
nicht geneigt ſein, den Sprung ins Dunkle, der ihnen
zugemutet wird, mitzumachen.Die letzten Zweifel an dem Charakter des Reichs

deutſchen Mittelſtandsverbandes werden aber behoben
durch eine Zuſchrift aus Dresden in der Sonntags
nummer der Kreuzzeitung in der darum gebeken
wird, daß die Parteien der Rechten ihre wohlwollende
Neutralität gegen den Verband weiter wahren ſollen,

da gegen ſeine Anſchauungen vom parteipolitiſchen
Standpunkt aus nichts einzuwenden ſei. Eine gleiche
Bitte an irgend ein Organ der liberalen Richtung iſt

nicht gerichtet worden, obgleich der Mittelſtandsverband,
ſich den Parteien gegenüber neutralwie er behauptet,

verhalten will.

empfangen.

Be der neueſten Nuüminer

Eine ſtürmiſche Sitzung im engliſchen Unterhauſe.

Szenen außergewöh nlicher Unruhe und Err regung
kennzeichneten am Montag die Eröffnung der Debatteüber den Vorſchlag, daß das Haus über die Abander rungs

anträge der Lords zur Verobill beraten ſoll. Asquith
wurde bei ſeinem Eintrikt mit einer großen Ovpation

Die Anhänger der Regierungepartei und
die Nationaliſten erhoben ſich von den Sitzen mit begeiſterten Zurufen und Schwenken ihrer Taſchentücher.

Als Asquith ſich a um eine Erklärung ne a re
wurde der Ruf „Verräter“ von einigen Plätzen der
Oppoſition vernommen. Der Lärm wurde ſo ſtark,
daß Asquith nicht ſprechen konnte. So oft er
ſeine Rede begann, kam es zu neuen Ruheſtörungen der
Oppoſition trotz energiſcher Mahnungen des Sprechers
an die ünioniſtiſchen Mitglieder, welche Asquith unter
brachen. Man vernahm Zurnfe: Laſſen Sie Redmond
zuerſt ſprechen, er iſt der wirkliche Führer. Er ſoll uns

die Begingungen des Handelsgeſchäfts zwiſchen ihm und
der Regierung ſagen. Da die Ruheſtörungen nicht auf
hörten, vertagte der Sprecher die weitere Verhandlung
auſ Dienstag

Uber die Einzelheiten dieſer für engliſche Sitten un
erhörten Tumultſgene wird aus London noch berichtet
Asquith gab eine Geſchichte des Streites und
berichtete über die Zuſatzanträge des Oberhauſes zur
Parlamentsbill. Er führte aus die neueſte Erſcheinung
ſei zweifellos die Schaffung einer Körperſchaft, die
beſtimmktſet, beideHänſerzubeherrſchen An
dieſer e wurden die Gegenrufe ſo heſtig daß Asquith

ter Rederauffehlug und unter dem lauten
ellett bemerkte er wolle ſich micht darr n rigen daß er ſich an Mi tglieer des

Hauſes wende, die offenbar entſchloſſen eten,ihn nicht anzuhbren. Der einige S e ln
ſeiner Rede, der verſtanden werden Wonnte, betonte, daßeine neue Lage geſchaffen ſei aus der es nur einen

verfaſſungsmäßigen Ausweg gebe und das ſei
die Notwendigkeit, die Prärogative der Krone an
zurufen, wofern die Lord nicht Ziſtimmten die Bill in
ihre er ürſprünglichen Geſtalt wi eder herz zuſtellen, vielleicht
mit vernünſtigen Zuſät e die mit den Grundſat ätzen und
Zwecken der Vorlage in Eintl ang ſtänden.

Am Schluſſe wer Rede exhoben ſich die Anhänger der

e abermals und bereiteten Asquith eine leb
hafte Ovation. Als Balfour zur Erwiderung
aufſtand, hoben die Miniſteriellen die Hände hoch und
riefen: Still! Soſort trat vollſtändige Ruhe ein.
Balfour ſagte dann Jch bedauere aufrichtig, daß ich die
Rede Asquiths nicht habe hören können. Jeder muß
einſehen, daß ein Verfahren, wie die Miniſter es ſicherlaubt haben, in der großen Maſſe des Volte tiefe und

leidenſchaftliche Aufregung hervorrufen muß. Asquith
hat den Souverän geraten, ihn zum h iolnten Diktator

zu machen. Asquith hatte ſich ſelbſt Vollmachten
angemaßt, die kein republikaniſcher Diktator beſeſſen,
und er e ſich und feine Partei über die Verfaſſung
geſtellt

Nach der Beantwortung einiger Fragen über Perſien
und Albanien beantragte der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten Sir EdwardGrey die Vertagung
der Debatte, indem er erklärte, wenn die Ausführungen
des Premierminiſters nicht gehört würden, würde kein
anderer Miniſter den Verſuch machen, ſeinen Platz ein
zunehmen. (Lebhafte Zuſtimmung bei den Miniſteriellen.)
Der Konſervative Frederic Smith ſuchte die Debatte
fortzuſetzen, doch übertönte unaufhörlicher Lärm in den
Reihen der Miniſteriellen ſeine Worte. Dann erhob ſich
der Sprecher und erklärte die Sitzung bis Dienstag ver
tagt. Unter Szenen höchſter Erregung verließen
die Mitglieder das Haus. Rufe, wie Feigling und Ver
räter, gegen Asquith gerichtet, wurden laut, vermiſcht mit
Gegenrufen der Regierungsanhänger.

Die im Unterhauſe gegen den Premierminiſter veran
ſtaltete Kundgebung, die anerkanntermaßen von etwa
dreißig unverſöhn lichen Union iſtenvorbereitet
war, wurde, wie es in einer anderen Meldung aus London
heißt, in den Wandelgängen des Unterhauſes allgemein

verurteilt. Die Unioniſten mee eine Denk



ſchrift für Asquith, in der die dem Premierminiſter
erwieſene perſönliche Unhöflichkeit bedauert wird.

Marokko.
Der Hafen in Agadir. Der engliſche Unter

We en des Auswärtigen Amts Me Kinnon
ood erklärte auf eine Anfrage im Unterhauſe, die

Regierung ſei ſich der Wichtigkeit eines offenen
Hafens in Agädir voll bewußt und werde keine Ge
legenheit vorübergehen laſſen, Um dies den Vertrags
mächten dringend nahe zu legen.

Zu den Zwiſchenfällen in Glkſar. Der
paniſche Miniſter des Außern und der franzö
iſche Botſchafter berieten Montag in San Sebaſtian

über die Maßnahmen, welche zu treffen ſeien, um einer
Wiederholung der Zwiſchenfälle in der Umgegend von
Elkſar vorzu beugen.

Oberſt Mangin iſt, nach einer Meldung der
„Agence Havas“, am Dienstag von Fez kommend in
Tanger eingetroffen.

Ein italteniſches Konſulat in Cgſablanea.
Wie die „Tribung“ meldet hat der italieniſche Miniſter
des Außeren die Umwandlung der bisherigen Konſular
agentur in Caſablanca in ein Konſulat verfügt.

Aus Paris meldet die „Magdeb. Ztg. Die Stim
mung bleibt hier ernſt. Die öffentliche Mei-
nung iſt infolge kriegeriſcher Zeitungsartikel ſtark
beunruhigt, insbeſondere bereitet das Vorgehen
Spaniens der Regierung große Sorgen, zumal hier
als feſtftehend angeſehen wird, daß Spanien im Einver
ſtändnis mit Deutſchland handelt. Man erwartet
e langwierigen Verlauf der Berliner Verhand
ungen.45 nig Alfons von Spanien iſt dieſer Tage

nach England abgereiſt. Die Meldung, nach der die
Reiſe des Königs irgendwie mit der Marokkofrage zu
ſammenhängt, wird amtlich beſtritten. Die Reiſe des
Königs gilt lediglich der alljährlichen Familien
zuſammenkunft anläßlich der Regatten in Cowes. Man
weiſt darauf hin, daß König Alfons von keinem Miniſter
begleitet wird.

Die ſpaniſche Regierung ſetzt die Trüppenſen-
dungen nach Marokko fort täglich werden in Larraſch
etwa 300 Mann ausgeſchifft.

Politische Abersicht.

Kriegsminiſter hat den Grlaß, durch den der
Heeresbefehlumgeſtaltetwerden ſoll, bereits inden
Hauptzügen fertiggeſtellt, wird ihn dem Präſidenten
Fallieres vorlegen und vorausſichtlich am Donners
tag dem Miniſterrat unterbreiten. Die Miniſter
wollen die Dauer des Dienſtbriefes, der dem ge
planten Erlaß zufolge dem Generaliſſimus und dem
Generalſtabe übergeben werden wird, auf ein Jahr
gusſtellen, doch ſoll der Dienſtbrief erneuert werden
können. Allgemein wird gemeldet, daß General Pau
zum Jnhaber dieſes Briefes auserſehen iſt. durch den
ihm der Oberbefehl über die Aubearmee übertragen
werden ſoll. Es heißt, daß das Entlaſſungsgeſuch
des Generals Michel nicht abgewartet werden wird,
da die bloße Veröffentlichung des Erlaſſes den Rück
tritt des Generals zur Folge haben werde.
General Panut, der im 64. Lebensjahr ſteht, wied
alſo General Michel im Oberkommando ablöſen. Wie
groß die Unzufriedenheit mit dem bisherigen Gene
raliſſimus in Frankreich iſt, davon zeugt die Tatſache,
daß der nationaliſtiſche Deputierte von Nancy, Major
Driant, dem Kriegsminiſter ankündigte, er werde bei
dem Wiederzuſammentritt der Kammer eine Jnter
pellation an ihn richten über die politiſchen
Einflüfſe, die ſo nach dem Rücktritt des Generals
Trsmegu geltend gemacht hatten, um der Armee einen

Generaliſſtmus aufzudrängen, der von ſämtlichen Mit
e des Oberſten Kriegsrates als ungeeignet für
den ſchwierigen Poſten bezeichnet wurde. Das Land

müſſe die Männer ünd Jntrigen kennen, die die Befehle
einer geheimen internationalen Körperſchaft höher
ſtellten als die Intereſſen Frankreichs.

Zürkei. Wie amtliche Meldungen aus Janing be
ſagen, haben die in den Bergen ſich aufhaltenden Auf
rührer folgende Forderungen geſtellt. Streng
verfaſſungsmäßige Regierung, Straßen und Brücken
bau, nen des Militärdienſtes im Jnlande,
Unterricht in albaneſiſcher Sprache mit lateiniſchem
Alphabet und Gewährung einer allgemeinen Amneſtie
In dieſem Falle wollen die Aufrührer aus den Bergen

zurückkehren und dem Sultan die Treue halten.
Serbien. Dem Belgrader Blatt „Politika zufolge

führen der zurzeit in Abbazig weilende ſerbiſche
Finanzminiſter und der ſerbiſche Geſandte in Paris
Wesnitſch Verhandlungen über eine neue ſerbiſche
Konverſionsanleihe in Höhe von 300 Millionen
Dinars. Der Finanzminiſter ſei in Abbazig bereits
e frangöſtſcher Bankgruppen in Verbindung
getreten.

Perſien. Das Medſchlis ſtimmte, nach einer Mel
dung des „Reuterſchen Bureaus aus Teheran, für die
GEnklaſſung des Sepehdar aus dem Kabinett
Nur vier Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung
Wahrſcheinlich wird ſeine Entlaſſung den allgemeinen

d

Argwohn gegen ihn nicht beſchwichtigen. Samſam
es Saltaneh ſoll zum Premierminiſter ernannt
werden. Jnſolge des Kriegszuſtandes in Tehe
ran wurden eine Reihe von Verhaftungen vorgenom-
men. Bei der Verhaftung Medjid ed Daulehs
haben Polizeimannſchaften auf Frauen und Bediente
geſchoſſen, eine Frau getötet und fünf Mann verwundet.
Die Frau und die Kinder Medjid ed Daulehs haben
bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft Unterkunft ge
funden. Der frühere Gehilfe der Miniſters des Außern
Kaſhifus Saltaneh wurde gleichfalls verhaftet.
Die Verhaſtungen wurden von einem vom Medſchlis
zuſammengeſetzten „Komitee der öffentlichen Sicherheit
vorgenommen, das anſcheinend von der Regierung nicht
abhängig iſt. Die Stimmung in der Haupſtadt iſt ſehr
erregt. Eine aus 900 Mann Jnfanterie, 200 Reitern
und einer Batterie beſtehende Truppenabteilung iſt von
Teheran nach Aſterabad gegen den früheren Schah
entſandt worden.

Ching. Der vom Vizekönigin Mukden erbetene
Spezialkredit für eine Militärreform und die Ent
wicklung der chineſiſchen Schiffahrt auf den Flüſſen
der Mandſchurei iſt von der Zentralregierung in Peking
bewilligt worden. eMittelamerika. Der zurzeit in Montreal (Canadg)
befindliche deutſche Kreuzer „Bremen“ hat Befehl
erhalten, ſofort zur Wahrung der deutſchen a n
in Haiti nach Port-au Prince in See zu gehen.
Damit wird dem Erſuche des Geſandten in Pork au
Prince entſprochen. Wie erinnerlich, befindet ſich die
Republik Haiti mitten im Aufruhr. Die Hauptſtadt
Port-au Prince iſt noch der einzige Punkt, der im Beſitz
der Regierung iſt. Aber die Aufrührer befinden ſich
bereits auf dem Marſche nach der Hauptſtadt. Es iſt
verſtändlich, wenn die einzelnen Mächte rechtzeitig für
den Schutz ihrer dort wohnenden Landsleute ſorgen.
Der Kreuser „Bremen“ wird 8 bis 10 Tage brauchen,
bis er vor Portau Prince ankommt.

Nordamerika. Der amerikaniſch-kanadiſche
Reziprozitätsvertrag wurde vom Senat in
Waſhington ohne Zuſätze mit 53 gegen 27 Stimmen
angenommen.

Deutschlancdck.

Berlin, 26. Juli. Nachdem der Kaiſer geſtern
vormittag noch einen Spaziergang an Land unternommen
hatte, trat die Kaiſerflottille mittags von Balholmen aus
die Heimreiſe an, wobei dem Kaiſer ſeitens der Bevölke
rung und der zahlreichen Sommergäſte ein überaus herz
licher Abſchied bereitet wurde. Gegen 3 Uhr traf die
Flottille auf die zu Kbungszwecken in hieſigen Gewäſſern
weilende deutſche Hochſeeflottille, deren Schiffe nach Ab
gabe des Kaiſerſaluts die „Hohenzollern“ in Kiellinie
paſſierten. Ankunft in Bergen erfolgte um 8 Uhr.
Der Kaiſer wird am 28. Juli programmäßig in Swine
münde eintreffen und dort mehrere Tage verweilen.
Während des Aufenthalts wird der Monarch wie in den
früheren Jahren eine Reihe von Vorträgen entgegen

em Truppenübungsplatz Altengrabow begeben und dort

Beſichtigungen vornehmen S
Geſuch des Kronprinzen beim König

von Jtalien.) Der „Vita“ zufolge trifft zu Anfang
Auguſt der deutſche Kronprinz auf dem Sommerſchloß
Racconigi ein und geht mit dem König von Italien ins
Hochjagdgebiet von Valdiert zur Steinbocksjagd.

Der preußiſche Handelsminiſter) Dr.
Sydow hat ſeine Urlaubsreiſe angetreten

Das preußiſcheAusführungsgeſetz zum
Reichszuwachsſteuergeſetz) vom 14. Juli iſt in
der preußiſchen Geſetzſammlung Nr. 18 und gleichzeitig
in der Dienstagnummer des „Reichsanzeiger“ veröffent
licht worden.

CLandſchaftsgelder für den Wahlfonds
des Bundes der Landwirte.) Die Bewilligung
der 2000 Mark an den Bund der Landwirte durch die
Glogau-Saganer Fürſtentums-Landſchaft
ſcheint die Behörde doch zu einem Einſchreiten zu ver
anlaſſen. Zum mindeſten werden Ermittelungen
angeſtellt, das geht aus folgender Notiz der Kreuzztg.
hervor „Zu einem Einſchreiten der Auſſichtsbehörde
ſcheint bei dieſem Sachverhalt ein Anlaß zunächſt nicht
gegeben zu ſein. Um aber die recht liche Natur des
Fonds völlig klarzuſtellen, ſind weitere Ermitte
lun gen angeordnet worden. Nach deren Abſchluß wird
erſt die endgültige Entſcheidung getroffen werden können.
Wahrſcheinlich geſchieht das auf Grund der Beſchwerde,
die der Wahlkreisvorſitzende des Deutſchen Bauernbundes
Hoeft in Beuthen an den Landwirtſchaftsminiſter gerichtet
hat, mit der Forderung, daß die dem Bund der Landwirte
überlaſſenen 2000 Mark zurückgezahlt werden.

Offiziere als Kirchenrichter.) Eine ganz
außergewöhnliche militäriſche Demonſtration in der
uiſenkirche zu Charlottenburg erregt allgemeines Auf
ſehen. Pfarrer Craatz hielt es am letzten Sonntag für
ſeine Pflicht, ſich mit ſeiner Gemeinde über den Fall Jatho
auseinanderzuſetzen. Daß gerade in einem ſolchen Falle
die Meinungen aller Kirchenbeſucher nicht völlig gleich
ſein werden, liegt auf der Hand. Wer eben von der
ganzen Angelegenheit nichts hören wollte, der konnte ja
die Kirche unauffällig verlaſſen, ſodaß die anderen Kirchen
beſucher nicht geſtört wurden. Ganz unangebracht und
taktlos war es, in auffälliger Weiſe eine Demonſtration
gegen den Pfarrer zu veranſtalten. Wenn die freimütige
Kritik den Herren Offizieren nicht paßte, dann konnten
ſie vor der Tür des Gotteshaitſes das Ende der Predigt
abwarten. Keinesfalls aber hatten ſie ein Recht dazu,
ſich als die Seelſorger ihrer Mannſchaften aufzuſpielen.

über Seine neten

Hoffentlich wird den Herren von der Militärbehörde
gründlich klar gemacht, wie ſie ſich während eines Gottes
dienſtes zu benehmen haben. Denn wohin ſoll das führen,
wenn ſogar ſchon in den Kirchen einige abkommandierte
Soldaten zu den Außerungen der Geiſtlichen ſofort
Stellung nehmen. Man muß verlangen, daß nicht auch
noch im Gotteshauſe die Soldaten von ihren Vorgeſetzten
bevormündet werden. Wenn man ſie zwingt, ſelbſt ihre
Andacht unter dem Zwange der militäriſchen Diſziplin
auszuüben, wenn ſie in jedem Augenblick, wenn es dem
Vorgeſetzten gerade paßt, gezwungen werden können, das
Gotteshaus zu verlaſſen, dann hat ein ſolcher Kirchen
beſuch wahrhaftig nicht den geringſten Zweck mehr. Man
glaubt ja überhaupt nicht, daß die zwangsweiſe Abkom
mandierung einzelner Soldaten zum Kirchenbeſuch von
großer erzieheriſcher Wirkung iſt.

(Dieagrariſche Preſſe) verſucht mit Vorliebe,
Außerungen freiſtnniger Parlamentarier als im Gegen
ſatz befindlich zu allgemeinen freiſinnigen Anſchauungen
hinzuſtellen. Neuerdings iſt es ein Zeitungsartikel des
Abg. Dr. Pachnicke, der die bündleriſche Preſſe hierzu
veranlaßt, nachdem die, Deutſche Tageszeitung“ den Ton
angegeben hatte. Abg. Dr. Pachnicke hatte über ſeine
Erfahrungen im Anſiedlungsgebiet einen Artikel
veröffentlicht, in dem ſich der Satz befand: „Neuerdings
zeigt ſich der Kleinbetrieb ſogar im Körnerbau, dem Groß
grundbeſitz nicht nur ebenbürtig, ſondern teilweiſe über
legen:“ Das Berliner Agrarierblatt bemerkte zu dieſen
Worten weisheitsvoll: „Leider verrät Herr Dr. Pachnicke
nicht, wie der Widerſpruch zwiſchen dieſer Feſtſtellung
und der freiſinnigen Behauptung zu löſen iſt, daß die
Gretreidezölle dem kleinen Grundbeſitz nichts nützen!“
Und die dem Bunde der Landwirte freundlich geſinnte
Prowinzpreſſe ſchreibt dieſe Worte gläubig nach, ohne
den Artikel des Abg. Dr. Pachnicke geſehen zu haben.
Jn Wirklichkeit hat der freiſinnige Verfaſſer jenes Artikels,
wie aus dem Zuſammengehen ſeiner Darlegungen ohne
weiteres hervorgeht, bei der Hervorhebung der Uberlegen
heit der kleinbäuerlichen Anſiedler den techniſchen
Betrieb im Auge gehabt, nachdem er in demſelben
Artikel die Aberlegenheit des Kleinbeſitzes bei der Vieh
zucht hervorgehoben hatte. Die freiſinnigen Anſchauungen
daß der Kleinbetrieb von Getreidezöllen nicht den ge
ringſten Nutzen hat, wird durch die Ausführungen des
Abg. Dr. Pachnicke nicht im geringſten berührt. Die
agrariſchen Blätter werden ſich nun bemühen müſſen, ein
anderes Objekt für ihre Entſtellungen zu ſuchen.

(Ausnahmegeſetze gegen die Arbeiter
Der Zentralverband deutſcher Jndu ſchon
immer der Arbeit i eg

ſtri

Dirr iſt von den Liberalen unterſtützt worden, während
die Sozialdemokratie Stimmenthaltung beſchloß Das
Weſentliche iſt dabei nicht nur, daß das Zentrum dieſen
Landtagswahlkreis verloren hat, (man denke auch an den

Verluſt des Reichstagswahlkreiſes JmmenſtadtLindau)
ſondern, daß ſeine Stimmenzahl bei dieſer Landtagserſatz
wahl um rund 400 Stimmen zurückgegangen iſt. Ein
ähnlicher Rückgang hat ſich jüngſt bei der Landtags
erſatzwahl im Kreiſe Regen gezeigt, den das Zentrum
zwar noch behauptet hat, in dem aber auf den ſortſchritt
lichen Gegenkandidaten die ſtattliche Zahl von über 2000
Stimmen gefallen war.

Der Rieſenhrand in Konſtantinopel

Ueber den Umfang der Kataſtrophe
liegen heute nähere Meldungen vor. So meldet ein
amtlicher Bericht

Konſtantinopel, 25. Juli. Gegen Mitternacht
wurde der Brand des guf dem aſiatiſchen Ufer des Boſpo
rus gelegenen Stadtteils Skutart gemeldet. Die Statte
des Brandes, die ſich unweit des Goldenen Horn bis
dicht an das Marmara Meer ausdehnt, bietet einen
ſchrecklichen Anblick. Soweit das Auge reicht, ſieht
man nur rauchende Trümmerhaufen. Die

Obdachloſen, die die Zahl 50 000 überſteigen
lagern im Freien. Bisher hat die Polizei keine An
haltspunkte, daß Brandſtiftung vorliegt. Der Brand
dürfte einem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben ſein
Die rieſenhafte Ausdehnung des Brandes iſt auf
Waſſermängel und die ungenügende Organiſation

Die Polizei nahmder Feuerwehren zurückzuführen.
er Tee vor, größtenteils von Perheute mehrere

ſonen, die gerettete Objekte zu rauben verſuchten. Die



ehe

e

n

e

merkbar für die zahlreichen Viehzüchter, die gewohnt

Gerüchte daß fünfzig Menſchen umgekommen ſeien, ſind
e unbegründet. Bisher wurde konſtatiert,
daß ein Mädchen ind ein Erwachſener verbrannt ſind
Die Zahl der verwundeten Soldaten und Feuerwehrleute
und Privatperſonen dürfte fünfzig betragen. Der Ge
ſamtſchaden überſteigt Millionen Pfund, Der
Schaden, den die Verſicherungsgeſellſchafken erleiden,
beläuft ſich auf 25000 Pfund.

Konſtantinopel, 25. Juli. Die Stambuler
Brandkataſtrophe iſt die größte, welche die türkiſche
Hauptſtadt jemals betroffen hat. Der Miniſterrat trat
behufs Einleitung einer Hilfsaktion zuſammen. Die
Regierung wird eine große Summe zum Wiederaufhau
der abgebrannten Stadtviertel bewilligen. Es liegt
keine Brandſtiftung vor.

Konſtantinopel 25. Juli. Nach einem offiziellen
Bericht ſind bei dem Rieſenbrande 2224 Häuſer, über
300 Kaufläden, 16 Moſcheen, Regierungsgebäude,
2 Bäder, 1Mauſoleum, 2 Derwiſchklöſter, einige Schulen
und Gendarmiewachthäuſer niedergebraunt, Der Bericht
ſtellt feſt, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit eines
Perſers mit Namen Mehmet entſtanden iſt. Mehmet
und ſein Kamerad Muhtar ſind verhaftet worden. Bei
dem Brande ſind zwei 9 jährige Mohammedanerinnen
aus Kretg und ein Armenier umgekommen. Das jung
türkiſche Komitee ſtellte ſeine Klublokale zur Unter
bringung von Obdachloſen zur Verfügung, die auf den
Höfen der Moſcheen kampieren. Das Komitee verteilteLebensmittel Die Regierung ſpendete 5000 türkiſche
Pfund für die Betroffenen. Die meiſten türkiſchen
Zeitungen eröffneten Subſkriptionsliſten. Der Zuſtand
des Kriegsminiſters iſt befriedigend.

Hie Hitze und ihre Folgen.

Die ſtarke Hitze laſtet guch weiter hemmend auf
Handel und Wandel Noch ſtündlich gehen uns eineReihe Nachrichten zu über die unangenehmenWirkungen,
die die Hitze überall hervorgerufen hat.

Die Frachtenſchiffahrt auf der Elbe eingeſtellt.
Die Frachtenſchiffahrt auf der Elbe iſt geſtern

eingeſtellt worden, die Geſellſchaften teilen dies wie
folgt mit Durch die andauernde Trockenheit hat heute
der Waſſerſtand der Elbe mit 211 Zentimeter unter
Null am Dresdener Pegel einen derartigen Tiefſtand
erreicht, das ſich in Verbindung mit den dadurch hervor
gerufenen zahlreichen Verkehrsſtörungen der regel
mäßige Schiffahrtsbetrieb nicht mehr auf
recht erhalten läßt.

Die Weſerſchiſfahrt gefährdet.
Der Berl. Lok Anz. meldet aus Minden: Infolge

der großen Hitze iſt der Waſſerſtand der Weſer ſo niedrig
wie ſeit vielen Jahren nicht. Die Schifffahrt ruht
faſt gänzlich. Kähne können höchſtens halbe Fracht
aufladen. Das macht ſich beſonders unangenehm be

ind ihre Futtermittel, Gerſte, Weizen uſw., auf dem
aſſerwege zu beziehen.

Qeipszig, 25. Juli. Jn Leipzig wurden im ganzen
7 Fälle von Hitzſchlag verzeichnet und die Feuerwehr
zur Löſchung von meiſt durch Selbſtentzündung ent
ſtandeneit Bränden allein an einem Tage 17 mal
glarmiert. Eine ſchlimmere Folge der großen Hitze iſt
der große Mangel an Leitungswaſſer, der hier
geſtern eingetreten iſt. Jn Wurzen hat die Mulde einen
ſo leichten e daß ſte durchwatet werden kann.
Im ganzen Vogtlande herrſcht enorme Hitze von durch
ſchnitktlich 40 Grad. Die Elſter iſt faſt völlig verſiegt,
ſo daß in einigen Bezirken alle Betriebe ruhen, weil es
an Waſſer zur Dampfkeſſelſpeiſung fehlt. Der Mangel
an Trinkwäſſer iſt beſonders im oberen Vogtlande
gefährlich geworden. Der der Landwirtſchaft zugefügte
Schaden iſt nicht zu überſehen.

ſSitzſchläge
werden jetzt aus allen Orten Deutſchlands gemeldet.
Meiſt verlaufen die Erkrankungen ködlich.

Ohrdruf, 25. Juli. Bei den Regimentern Nr. 94,
W und 71, die ſich gegenwärtig auf dem Uhungsplatz
Ohrdruf befinden, würden hundert Mann während
der Übungen infolge der Hitze kr ank. Zwei Soldaten
ſind an Hitzſchlag geſtorben. Die Ubungen wurden
abgebrochen.

Auch das Vieh
hat unter der Hitze erheblich zu leiden. Jn Crimmit-
ſchau langte, aus Preußen koinmend, ein Transport von
78 Schweinen guf dem Güterbahnhof an. Infolge der
ſchrecklichen Hitze waren 18 Schweine verendet. Jn-
folge der großen Hitze ſind von einem HamburgerSchweinetransport 58 Stück Vieh auf dem Schiachthor

in Barmen verendet angekommen.
Störung des mitteleuro päiſchen Telephonnetzes.

Die heftigen Gewitter der letzten Tage haben um
fangreiche Telephonſtörungen zur Folge gehabt,
die teilweiſe noch nicht beſeitigt werden konnten. Wie
das Hauptfernſprechamt Berlin dazu erklärt ſind
längere Verbindungen, wie z. B. diejenige mit Paris,
noch nicht herſtellbar geweſen, da die ſchadhaften Stellen
Der Leitung nach Berlin noch nicht ermittelt werden
konnten. Zahlreiche Beſchädigungen der Leitungen
konnten im Laufe der Nacht noch verbeſſert werden und
man hofft, daß heute alle Verbindungen wieder regel
mäßig funktionieren werden.

Die Glut in London.
Die über London brütende Gluthitze zeigte am

Sonntag 35 Grad Celſius im Schatten. Seit 25 Tagen
iſt kein Regen gefallen. Die Zufuhr von Nahrungs
mitteln iſt durchaus unzulänglich. Vor allem
mangelt es an Gemüſen und anderen Jandprodukten.
Die Lebensmittelpreiſe ſteigen in beunruhigender Weiſe
Die Milcherzeugung deckt noch nicht einmal den halben
Bedarf. Selbſt für den doppelten Preis iſt es faſt un
möglich kühle friſche Milch aufzutreiben. Die Wärme
hat zahlloſe Opfer gefordert Tauſende von Menſchen
hielten es in der letzten Nacht im ſchwülen Innern der
Zäuſer nicht aus und kampierten in den Hffentlichen
Parks und auf den großen Plätzen. Der Engländer

hält es jetzt nicht für unter ſeiner Würde, den Amerikaner
nachzitahmen und ſich in Hemdsärmeln in den Straßen
und Bureaus zu bewegen.

Schwere Folgen der Hitze in Budapeſt.
Budapeſt, 25. Juli. Heute hat die Hiße hier in der

Stadt die ganz ungewöhnliche Höhe von 87 Grad im
Schatten erreicht, in der Sonne wurden 52 Grad
Celſius abgeleſen. Der geſamte Verkehr wurde davon
ſchwer beeinkrächtigt. Viele Leute brachen auf den
Straßen ohnmächkig zuſammen. Die Fälle plöß-
lichen Wahnſinns haben ſich in den letzten Tagen
erſchreckend vermehrt.

Vermischtes.
GBeieiner Feuersbrunſt,) die das Haus eines

Tagelöhners in Pilſen einäſcherte, ſind deſſen drei
Kinder umgekommen und völlig verbrannt. Es
liegt Brandſtiftung vor; der Täter wurde verhaftet

Schreckenstat eines Jrrſinnigen.) Wie
aus Szegedin gemeldet wird, ſchlitzte dort der Jrrſinnige
Setlergehilfe Hadady auf der Straße der Gattin eines
Beamten namens Marie Jlles den Leib auf, Erſt nach
aufregender Jagd konnte der Jrrſintiige überwältigt
und gefangen werden.

Der Seemannsſtreik.) In Briſtol iſt der
Ausſtand der Seeleute jetzt vollſtändig beendet. Die
Mannſchaften von vier Fahrzeugen, die noch nicht
hatten auslaufen können, haben ebenfalls den Dienſt
wieder aufgenontmen. Jn Cardiff unkerzeichnete
die Vereinigung der Seeleute Sonnabend ſpät abends
ein Ubereinkommen mit den Arbeitgebern, wonach der
Ausſtand beendigt wird. Die Mannſchaften erhalten einen Lohn von 5 Pfund tnonatlich, ihre Ver
einigung wird anerkannt, künftige Streitigkeiten ſollen
einem Schiedsrichte r unterbreitet werden. Obwohl
die anderen Arbeiterkategorien noch kein Abkommen
getroffen haben, wurde doch vereinbart, daß am Montag
die Arbeit wieder aufgenommen wird, und daß die Be
ſchwerden dann geprüft werden. Am Sonntag weiger-
ten ſich die Kohlenträger, die Arbeit wieder aufzunehmen,
bis ihre Forderungen bewilligt wären. Jn Amſter
da m haben alle Bootsleute Montag früh die Arbeit
wieder aufgenommen Ebenſo hat ſich eine Anzahl
ausſtändiger Werftarbeiter bei ihren Geſellſchaften ge
meldet, um die Arbeit wieder aufzunehmen.

Gieſenſchäden durch überſchwemmung in
Ghing.) Schanghai, 25. Juli. Durch ein Uber
fluten der Gewäſſer des Tungting-Sees in der Provinz
Hu nan wurde eine rieſige Uberſchwemmung der Um
gegend von Tſchangtofu veranlaßt. Zahlreiche
Häuſer ſind fort geſchwemmt worden. Menſchen

und Vieh umgekommen.ind zu Hunderten
Regengüſſe und Stürme dauern fort. Notſtand und
Teüerung ſind eingetreten. Aus der kaiſerlichen Schatulle
wurden 180000 Mark zur Unterſtützung geſandt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

AnzegenſürWerſe burg
Jür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

h h innigsten Dank.
Zodes Anzeige.

Geſtern abend 6/2 Uhr
S entſchlief ſanft nach länger
h rem ſchweren Leiden unſere
liebe gute

Martha

Hür die vielen Beweise herzlicher und auf
richtiger Teilnahme beim Hingcheiden unseres teuren
Patschlafenen sagen wir aut diesem Wege unseren

Merseburg, den 26. Jali 1911.

offen

Frenndliche Schlafſtelle
Gand 1.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Die Verkanfs-Bude
am Schloß garten

iſt zu verpachten. T
flektierende wollen ein Angebot
unter Ziffer K. 10 in der Ex
pedition d. Bl. abgeben.

Darauf Re

Anna verw. Dietrich Bl. Kinderwagen
zu verkaufen Friedrichſtr. 11.

im Alter von 9 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

mit
Dammſtr. 18,

Freundliche Vohnung o

Garten, Preis 225 Mk. zuſmit je Zimmern und Zubehör
vermieten Halleſche Str. 78, Näh. zum Oktober zu vermieten
beim Hausmann Max Möbert.

Gportwagen, an unter
B. W in der Exp. d. Bl. niederzul.Drei Wohnungen

Merſeburg, 26. Juli 1911.

Mto Walther u. Frau,

Wohnung,

Kleine Wohnung, Stube, Kam, 3 ze uche u. Vodenkamimer, für ein Jger Mann ucht mön mer
oder zwei ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen.
fragen in der Exped. d

7 Stück jg Schweine
Teichſtr. 57 und Gartenſtr. 1. G Wochen alt) zu verkaufen

euſa Nr.

t voller Pension.Zu er
2 St., K. K. elektr. Licht, Jnnen

1. Okt. zu beziehen. 1. Oktober zu beziehen
Weniger, Obere Breite Str. 5.

B. Be en die Ortſchaften Ober
Eine Wohnungkloſett, ſofort zu vermieten und Kammer, Küche mit Zubehör, iſt jedoch Merſeburg nicht ausge-

Weißenfelſer Straße 42.

Stuben, Beung, Nieder-Beung u. Kötzſchen,

ſchloſſen. Angebote erbittet
Fritz Mertems in Ober-Beung.

un un
hält vorrätig eTh. Rössner, Wuchdruckeret,

Merſeburg, Oelgrube 9.

und Umgegend

S Voigt.
der ſtädtiſchen Brunnen unterAnzeigen für Mücheln bleiben ba ihre Ahndung finden.

Mücheln, den 21. Juli 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Da in allerletzter Zeit wiederum

die hieſigen ſtädtiſchgn öffent-
lichen Brunnen durch Kinder
mütwillig beſchädigt worden ſind,
wird hierdurch darauf aufmerkſam
e daß derartige vorſätziche Beſchädigungen auf Grund
des 8803 ReichsStraf Geſetz Buch
als Sachbeſchädigung beſtraft
werden und im übrigen die Eltern
für den von ihren Kiudern ange
richteken Schaden einzuſtehen

aben.
Es wird daher die Entnahme

von Waſſer aus den ſtädtiſchen
Brunnen durch Kinder Unter
12 Jahren im öffentlichen Intereſſe
unkerſagt, zumal da bei der an
haltenden Dürre und Trockenheit
das Verſagen der Brunnen un
angenehme und bedenkliche Folgen
zeitigen kann.

Die Bürgerſchaft wird erſucht,
im Intereſſe des Allgemeinwohls
möglichſt darauf hinwirken zu
wollen, daß weitere mutwillige
oder vorſätzliche Beſchädigungen

Herseburg.

Dividendensoheins.

in
Gegründet 1862.

An- und Verkauf von Wertpapleren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr

Annahme von Spareinlagen,
Verzins ung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kuiantesten Bedingungen.
Vermietung von Sehrankfächerm in feuer- und

diebessicherer Tresoranlage:

Kostenfreſe Einfösung aller Kupons und

Danlhans 77
ſ Fehang 28. August tot in wie
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erſebnrger Correſpondent.
Mr. 174. Honnerstag den 27. Jul. R

Her 9lthlag.
Alljährlich im Hochfommer gehen durch die Zeitungen

Berichte über plötzliche Todesfälle und ſchwere Er
krankungen an ſog. Hitzſchlag. Es iſt erklärlich, daß der
Zuſammenbruch von bisher völlig geſunden Menſchen
die Menſchheit beſonders erſchreckt hat und daß ſie Auf
klärung ſucht bei der Wiſſenſchaft über die Urſachen und
vor allem über die Verhütung des Hitzſchlages. Glück
licherweiſe kann die Wiſſenſchaft über das Weſen dieſes
Zuſtandes eine erſchöpfende Auskunft geben, ſie hat feſt
geſtellt, welche Umſtände in der Atmoſphäre ſo ſchwer
wiegende Stösrungen in der Mechanik des lebenden
e n verurſachen, daß dieſer plötzlich zerſtört
wird.

Einer der rätſelhafteſten Mechanismen im Körper
innern gewährleiſtet die ſtets gleichbleibende Blut
wärme: ob wir ſchlafen oder wächen, ob wir uns am
Nordpol oder Aquätor befinden, bei Schwarzen wie bei
Weißen bei jung und alt, Mann und Weib, im Sommer
oder Winter immer iſt dies Wärme unſeres Blutes
die gleiche, nur gans geringe Schwankungen zwiſchen
Morgen und Abend beſtehen in der Wärmeökonomie
unſerer Blutflüſſigkeit; mit Hilfe eines beſonders ge
bauten Thermomekers können wir an geeigneten Stellen
des Körpers (in der Achſelz, Mund oder Maſtdarm
höhle) jederzeit die Blutwärme meſſen, wobei wir feſt
ſtellen, daß ſte ſich beim geſunden Menſchen zwiſchen 36
und 37 Grad Celſius bewegt. Die Wärme ſelbſt entſteht
durch die Verbrennung der von uns genoſſenen und ver
dauten Nahrungsiniktel, die mit Hilfe des von den
Lungen eingegtmeten Sauerſtoffes zerlegt werden
ein chemiſcher Prozeß, bei dem Wärme fre wird.

Nun könnte, wenn der Körper in der Winterkälte
oder bei körperlicher Arbeit viele Wärme verbraucht,
oder wenn durchlberernährungzuvielWärmeprodugiert
wird, im erſten Falle die Blutwärme Zu gering, im
zweiten zu hoch werden, wenn nicht Einrichkungen be
ſtänden, die auf automatiſche Weiſe beides verhüteten
und die Blutwärme unter allen Verhältniſſen auf
gleicher Höhe hielten. Als Regulator für dieſen gleich
bleibenden Wärmegrad unſeres Blutes dient die Haut,
die Einrichtungen beſitzt, durch die dem Blute im Be
darfsfalle der Wärmeüberſchuß entzogen oder das Blut
vor allzu großer Wärmeabgäbe geſchützt wird. Jm
Winter iſt unſere Haut blaß und trocken, was daher
rührt, daß die Blutgefäße der Haut ſich ſo verengt
haben, daß nur wenig Blut in die Haut Krömen kann.
Dadurch wird erreicht, daß das warme Blut mehr im
Innern des Körpers bleibt und daß aus der blutarmen
Haut nur wenig Wärme nach außen abgegeben wird,
ſo daß alſo Wärme geſpart wird. Wir ſüchen durch
künſtliche Miktel auch noch dieſe Wärmeverdunſtüng
drtrch die Haut zu verringern, indem wir uns mit
Kleidungsſtücke umhüllen, die ſchlechte Wärmeleiter
ſind, d. h. die die vom Körper ausgeſtrahlte Wärme
nicht durch ſich hindurch entweichen laſſen, ſondern die

ein Polſter auf der Hautoöberfläche aufſperchern
und dadurch ein wohliges Wärmegefühl verurſachen.

Gang anders im Sommer: da iſt unſere Haut gerötet
und feucht. Die Blutgefäße der Haut ſind ſtark er
weitert, aus dem Jnnern des Körpers iſt das Blut in
großer Menge in die Haut geſtrömt und gibt große

ärmemengen nach außen ab, um die Blutwärme im
Innern nicht anwachſen zu laſſen. Aber dieſe Wärme-
gabgabe allein würde nicht genügen, um ſie zu ſteigern,
iſt noch eine andere wunderbare Einrichtung geſchaffen
In der Haut ſind gegen 5 Millionen kleine, knäuel-

Der Etenerkrieg von Huttenberg.

Eine Novelle von Alwin Römer.

(6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Hilderoſe, die in ihrem Erkertürmchen, einem von

Sträuchwerk halb verdeckten Luginsland, geſeſſen hatte,
war bei ſeinem Nahen aufgeſprungen und davongeeilt.
weil ſie ein ganz unmotiviertes Erröten ſowie ein höchſt
überflüſſiges Herzklopfen erſt überwinden wollte, ehe ſie
dem kecken Huſaren gegenübertrat, und nun wartete ſie
und wartete in ihrem Zimmer, daß man ſie in den
Salon bitten ſolle. Doch ſie wartete vergeblich Weder
Emilie, das Hausmädchen, noch Karoline, die Küchenfee,
erſchien Endlich i ſte enttäuſcht durch eine Tür
ſpalte in den Salon Er war leer. Was bedeutete das
War Leutnant Mühlſtedt gar nicht dageweſen? Hatte
e ſich nur eingebildet, er ſei auf dem Wege zu ihr Oder

tte ihn der Onkel etwa aufgehalten
Unruhig ging ſie in ihr Zimmer zurück. Konnte es

ihr nicht gans 4 eichgültig ſein, ob der übermütige Cour
macher nach ihr fragte oder nicht? Seufzend ſank ſie
in den zierlichen Lehnſeſſel vor dem Schreibtiſch auf
dem allerlei Nippkram ſein ſelten geſtörtes Daſein
ute da ſie ihre Briefe viel lieber in des Onkels

rivatkontor ſchrieb als an der funkelnd polierten
Nußbaumplatte. Der hübſche Bronzeknabe, der ſo
r mit der Peitſche gusholte, um ſeinen Elfenbein
kreiſel nicht aus der Balance kommen zu laſſen, ſchien

ſie re als warte er nur darauf, ihrzu helfen. Er war ein Geburtstagsgeſchenk des
Dnkels, das ihr viel Freude gemacht hatte. Denn
der kleine weiße Kreiſel vertrat die Stelle eines elek
triſchen Druckknopfes und gab in der Küche ſein Signal.
Mit einem ſchnellen Entſchluß legte ſie dein auch den
Mittelfinger auf das artige Spielzeug und beorderte
ſich Karolinen.
War nicht vorhin jemand ich meine, hat es

nicht vor einer Weile bei uns geklingelt, Karoline?“
begann ſie ſtockend.
Sogar verſchiedene Male, gnäſes Fräulein erklärte

die Küchenfee, eine ſtattliche Brünette mit einem netten
Grübchenkinn, das ſich in leiſen Andeutungen von
werdenden Terraſſen nach dem rundlichen Halſe zu ver
flüchtigte. Knauſer mochten daraus vielleicht auf ein

förmige Drüſen eingebettet, von denen jede ſich in einem
Kanal nach der Hautoberfläche zu öffnet; es ſind das die
ſog. Schweißdrüſen, und ihre Offnungen ſind die mit
unbewaffnetem Auge gerade noch ſichtbaren Hautporen.
Die Schweißdrüſen beſitzen die Fähigkeit, große Flüſſig
keitsmengen auf die Hautoberfläche auszuſcheiden, dieſe
Flüſſigkeit, die wir Schweiß nennen, verdunſtet auf der
Haut, d. h. aus dem flüſſigen Zuſtande geht ſie in den
e über, und da nach einem phyſikaliſchen

eſetz bei der Umwandlung von Flüſſigkeiten in Dampf
eine gewaltige Wärmeinenge gebraucht wird, ſo wird
bei der Verdunſtung des Schweißes dem Blute eine
ſolche entzogen; durch ſtarke Luftbewegung wird die
Verdunſtung des Schweißes und damit die Abkühlung
des Blutes geſteigert und darum haben wir bei leichtem
Windhauch und beim Fächeln ein angenehmes Er
friſchungsgefühl, das allerdings bei zu ſtarker Zugluft
in unangenehme Fröſtelempfindung übergehen kann.
Zur Verdunſtung des Schweißes darf freilich die uns
Umgebende Luft nicht ſchon einen zu großen Waſſer
gehalt haben, weil ſie ſonſt keinen neuen Waſſerdampf
mehr aufnehmen kann. Iſt alſo die Atmoſphäre heiß,
feucht und windſtill, dann iſt der Zuſtand in ihr vor
handen, den wir mit „ſchwül“ bezeſchnen, dann haben
wir einen feuchten, klebrigen Schweiß auf der Haut, der
nicht verdunſtet und die im Blute angeſammelte Wärme
nicht nach außen abgeben kann; wir haben das bei
ſchwüler Luft allbekannte läſtige Gefühl der Wärme
ſtauung.

Wird jetzt durch geſteigerte Muskelarbeit, wie ſie
z. B. der mit ſchwerem Gepäck marſchierende Soldat
leiſten muß, immer mehr Wärme im Innern des Körpers
gebildet, ohne daß bei der ſchwülen Luft der ausge
ſchiedene Schweiß verdunſten und damit dem Körper
den Wärmeüberſchuß entziehen kann, ſo ſammelt ſich wie
in einem Wärmegakkümulator die Wärme im Blute an;
wenn wir jetzt mit dem Thermometer die Blutwärme
meſſen, ſo werden wir gewahr, daß ſie guf 38, 39, 40 und
41 Grad ſteigt, es bereitet ſich allmählich der Hitzſchlag
vor: Kopfſchmerz, Augenflimmern, Mattigkeit, Trocken
heit in der Mundhöhle, Taumel- und Schwindelgefühl
ſtellt ſich ein, bis der Betreffende wie vom Blitz gekroffen
bewußtlos zuſammenſtürzt.

Was jetzt zu tun iſt, ergibt ſich logiſch aus dem vor
hergehenden: es muß dem vom Hitſchlag betroffenen die
in ihm übermäßig aufgeſpeicherteWärmemenge entzogen
werden man wird den Bewußtloſen an einen kühlen,
ſchattigen Ort bringen, ſeinen Oberkörper völlig ent
kleiden und Kopf und Bruſt mit friſchem Waſſer berieſeln
und künſtliche Aktmung an venden. Kühle, ſpirituöſe
Getränke darf man ihm erſt einflößen, wenn er ſo weit
wieder bei Bewußtſein iſt, daß er ſchlucken kann, weil
ſonſt ein Teil der Flüſſigkeit in die Luftröhre fließen
und ihn erſticken laſſen würde. Wie bei allen Unglücks
fällen iſt es aber leichter und zweckmäßiger, ſie zu ver
hüten, als ihre Folgen zu beſeitigen. Deshalb hat

en e im Heere emaßregeltürdie Grerziere un Marſchübungen gegebenn ſenhe an heißen, ſhtt et Tagen zu verhüten,
wenn ſchon der Heeresdienſt ſchließlich noch dazu dienen
ſoll, die ausgeſuchten, kräftigen Mannſchaften auch an
ſchwierige atmoſphäriſche Zuſtände zu gewöhnen, da ja
im Ernſtfalle keine Rückſicht auf dieſe genommen werden
kann. Aber auch diejenigen, welche in der Ebene oder
in den Mittelgebirgen größere Wandertouren machen,
ſollen ſich gegen einen drohenden Hitzſchlag ſchützen Die
Kleidung ſei an heißen Tagen leicht und luftig, um dem
Schweiß die Verdunſtung zu erleichtern, der Halskragen

ſoll dabei ganz verſchwinden und der Rock aufgeknöpft
oder noch beſſer ausgesogen werden; man ſoll in den hei
ßeſten Tagesſtunden den Marſch auf unbeſchatteten Wan
derſtrecken einſchränken oder ganz aufgeben, oder wenig
ſtens aller Stunden eine Wanderpauſe eintreten laſſen.
Kühles Quellwaſſer zu trinken, möglichſt mit dem Saft
einer Zitrone, ſchadet nichts, wenn der Marſch fortgeſetzt
wird, in der Feldflaſche befindet ſich kalter Tee oder
Kaffee, aber niemals Alkohol. Wer dieſe Vorſchriften
nicht leichtſinnig vernachläſſtgt, wird der ſchweren Gefahr
eines Hitzſchlages entgehen können.

Deutschland.
Die Kriegervereine und die Politik

Auf der Tagung des Deutſchen Kriegerbundes und
preußiſchen Landeskriegerverbandes zu Detmold verlas
der ſtellb. Vorſitzende Geh. Regierungsrat Dr. Weſtphal
Berlin ein Schreiben des Vorſitzenden Generaloberſt v.
Lind quiſt, der erkrankt ſei und deshalb eine Erklärung
überſende, in der es ſeißt:

„Jn erſter Linie kann kein Zweifel darüber herrſchen,
daß die deutſchen Kriegervereine wie früher ſo auch jetzt
den mächtigſten Wall gegen die Partei des Umſturzes
bilden müſſen, und daß dem Manne, der dies zuerſt klar
erkannt hat, unſerem verſtorbenen Vorſitzenden v. Spitz
der Dank des Vaterlands und des Deutſchen Krieger
bundes dafür gebührt. Obwohl in unſerm Programm
jede Erörterung politiſcher und religibſer
Angelegenheiten ausgeſchloſſen iſt, ſo iſt es
ſelbſtverſtändlich daß wir unſere Stellung genau
prägziſieken. Es iſt alſo gleichgültig, ob jemand von
unſern Kameraden liberal oder konſervativ iſt, oder ob
er dem Zentrum angehört. Wenn er nur die monarchiſche
Geſinnung auf ſeine Fahne geſchrieben hat, ſo iſt er bei
uns hochwillkommen. Der Kriegerbund hat die Pflege
der vaterländiſchen Geſinnung in den Vordergrund
ſeiner Beſtrebungen geſtellt, und ſo kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß kein Kameéerad der sSozial
demokratie angehören darf. Es ſei ausgeſchloſſen
daß Arbeiter Kameraden eventuell freien Gewerk
ſchaften angehören, deren revolutionäre Tendenzen
durch die Verhandlungen des Dresdener Gewerkſchafts
kongreſſes erreut dargetan ſeien, wohl aber chriſt lich
nationalen Gewerk ſchaften Zum nächſten
Tagungsort wurde einſtimmig Breslau gewählt

Ein Eingeborenengufſtand in Deutſch
Südweſtafrika) iſt, wie wir der „Deutſch-Südweſt
afrikaniſchen Ztg. entnehmen, vor einigen Wochen in
Bethanien raſch unterdrückt worden Vor einigen Wochen
wurden vom Eingeborenengericht in Bethanten fünf
Hottenkotten zum Todeundvierzu Gefängnis
ſtrafen verurteilt. Die Eingeborenen, welche ſich
arbeitslos in Bethanien herumtrieben und verſchiedenen
Anſiedlern als Arbeiter zugewieſen werden ſollten, haben
ſich zugeſtandenermaßen zuſammengetan, um die Weißen
in Bethanien zu ermorden und einen Aufruhr zu
erregen Sie hatten zu dieſem Zweck ein Gewehr, einen

Ubermaß von Appetit ſchließen Heinrich Hagemann
jedoch, der ein Kenner war, hatte ſie gerade des wegen
mit engagiert, weil er in dieſer wachſenden Plaſtik ein
untrügliches Merkmal für die Güte und Bekömmlichkeit
ihrer Erzeugniſſe am Herde erblickte und ſie deshalb
um ſo höher bewertete.

„Verſchiedene Male inquirierte Hilderoſe. „Und
wer iſt das geweſen

Karoline fing an aufzuzählen: Zuerſt der Schlächter
in dann ein Laufburſche von unſerm Bukter
ritzen

„Ach, dummes Zeug, Karoline, die klingeln doch alle
am Küchenaufgang! Ich meine, ob vorn nicht jemand

„Vorn? heuchelte ein bißchen plump die Thüringerin.
„Keine Menſchenſeele!

Hilderoſe ſah ihr forſchend in die waſſerblauen, gut
mütigen Augen mit den bogigen Wimpern darüber die
dem Geſicht einen leiſen Anflug von fortwährendem
Erſtaunen aufprägten.

„Nein, wirklich nicht, gnäſes Fräulein beteuerte ſie
noch einmal. Aber dabei ſchlug ſie die Augen nieder
und wurde langſam rot dazu.

„Jhre Augen ſind erihh als Jhr Mund, Karoline!“
bemerkte mit frühreifer Würde das Fräulein. Ichhabe doch Herrn Leutnant Mühlſtedt vorhin den Weg
hereinkommen ſehen

„Ja, aber wenn ich es Jhnen doch nicht ſagen ſoll,gnäſes Fräulein!“ klagte Karoline und tuich dabei
endlos auf ihrer weißen Schürze herum, obgleich dieſe
ganz friſch und von al er Glätte war.

„Sie ſollen es mir nicht ſagen
„Nein. Herr e hatte es verboten.
„Und wo iſt der Herr Leutnant geblieben
„Jch habe ihn wieder fortſchicken müſſen.
„Und was ſagte er?“
„Ach, er hat es furchtbar bedauert, daß Sie ſich nicht

wohl fühlten, und er läßt Jhnen herzlich gute Beſſerung
wünſchen

Hin danke! Und ſeine Blunten?“
Ach ſo die Blumen? Ja, die die die habeich in die Speiſekammer ſtellen müſſen.

„Auch auf Onkels Anordnung
Ja, freilich Er war ja ſo lange in der Küche ge

hlieber undEs iſt gut, Karoline“, unterbrach ſie Hilderoſe. Sie
können gehen
„Aber nicht wahr, gnä es Fräulein, Sie ſind mir nicht

böſe deswegen bettelte die Köchin
„Durchaus nicht

Mich hats ja ſelber geärgert, weil er ein ſo lieber,
luſtiger Menſch is. Un ſo gut!“

vt. er„Nu, der Herr Leutnant!“
„Kennen Sie ihn denn
„Jch nich. Aber Wilkel Den hat er vorchte Woche

doch ſogar vor drei Tage Kaſten gerettet, die n der Ritt
meiſter gufbrummen gewollt hat.

„Wilke? Kaſten erkundigte ſich Hilderoſe
verwundert

Ach, Wilke is n Landsmann von mir. Aus Groß
breitenbach,“ geſtand Karoline verſchämt. „Wird nu
bald Serſchant beim Regiment, weil er ſo ſix un geſcheit
is. Aber wenn er in den Kaſten geflogen wäre, dann
adjeh Kulör! Dann wär' ers nie geworden

„Ja, in welchen Kaſten denn, Käroline?“
„Herrgott nee, Sie wiſſen aber auch gar nichts, gnä es

Nien Das is das Kittchen, wo ſe den Arreſt drin
abſitzen.“

„Ach ſo!“ lachte darauf Hilderoſe, beluſtigt trotz ihrer
Verſtimmung, „das Gefängnis

„So kann mers natürlich auch nennen, gab die
offenbar von Amors Pfeilen ſchwer verwundete Küchen
fee zu und erkundigte ſich nun, ob ſie die Rofſen des Herrn
Leutnant hereinbringen ſolle, da Fräulein doch einmal
Beſcheid wiſſe.
Aber Hilderoſe lehnte dankend ab. Sie wollte nicht

hinter Onkels Rücken handeln, wie er es mit ihr getan
hatte. Sie wollte ſich ihrer von ihm noch immer nicht
anerkannten Erwachſenheit würdig zeigen und feurige
Kohlen auf ſein Haupt ſammeln

Heinrich Hagemann hatte inzwiſchen ſeine Depeſche
aus Berlin empfangen

„Zweihundertachtzig endgültig abgeſchloſſen, hatte
Wilmnſen tkelegraphiert. Die Geſchichte war alſo in
Ordnung und der Tanz konnte losgehn.

Schloß Huttenberg war ſeit vielen Jahren ſeiner
Schloßherrlichkeit entkleidet. Jahrzehntelang hatte es
der Fiskus in Pacht gehaht und darin der heiligen
Juſtitig ein Unterkommen geſchaffen Man hatte damals
nicht nur Recht geſprochen in ſeinen Räumen, ſondern
auch die Miſſetäter gleich in Koſt und Logis behalken,
weil ſich der eine Flügel wegen ſeiner dicken Mauern
und kleinen Fenſter gang vorzüglich zu einem Hotel mit
ſchwediſchen Gardinen geeignet hatte. Außerdem hatte
eine Zwangserztehungsanſtalt darin Unterkunft ge
funden der Parkflügel war zu Begnmtenwohnungen
eingerichtet, und trotzdem hatte es an Platz in Hülle und
Fülle nicht gefehlt, was den Ratten und Sledermänſen
wiederum zuguke gekommen war. Fortſetzung folgt.



Karabiner und Patronen geſtohlen. An den zum Tode
Verurteilten iſt am 12. Juni in Bethanien das Urteil
durch den Strang vollzogen worden.

Provinz und Amgegencd.
FNaumburg, 26. Juli. Der hieſigen Polizei iſt

es gelungen, ein aus fünf jungen Burſchen von noch
nicht 18 Jahren beſtehendes Diebeskonſortium zu
verhaften, das ſeit einem Jahre in Naumburg und Um
gebung zahlreiche, äußerſt raffiniert vorbereitete Dieb
ſtähle begangen hat. Drei von den Burſchen ſind
Anwaltſchreiber.

F. Magdeburg, 25. Juli. Am Sonnabend abend
ertrank in der alten Elbe in einem ſogen. Baggerloch
der 15 jährige Arbeiter Albert Kerkel aus der Hafen
ſtraße An demſelben Nachmittag unternahmen
mehrere Werkſtättenarbeiter auf einem Waſſerloch in
dem Gelände des Rangierbahnhofes Rothenſee auf einem
Floß eine Waſſerpartie. Da jedoch die Laſt für das
Floß zu groß würde, kippte es um, und der 23 Jahre
alte Arbeiter Fritz Lichterfeld aus Neuſtadt ertrank
vor den Augen ſeiner Arbeitskollegen, trotzdem ſogleich
Rettungsverſuche unternommen würden. Am Sonn
tag ſtürzte ſich der Ober Telegraphenſekretär Adolf
Graubner aus dem Fenſter ſeiner im 3. Stockwerk
Goutwernementsſtraße 2 belegenen Wohnung auf den

Hof hinab er war ſofort tot. Der Unglückliche
de kürzlich aus einer Nervenheilanſtalt entlaſſen
worden.

F. Nordhauſen, 26. Juli. Die Stadtverord

Hildesheim 25. Juli.
tkrauensbrüirch iſt man auf dem hieſigen Schlachthof

Einem groben Ver

auf die Spur gekommen. Der ſeit zwanzig Jahren an
geſtellte Schlächter Chriſtophen hat in zahlreichen
Fällen Fleiſch, das nicht mehr genießbar war und ver
brannt werden ſollte, heimlich beiſeite geſchafft. Jn ſeiner
Wohnung hat er das Fleiſch zu Wurſt verarbeitet und
verkauft. In den Kreiſen der Schlächtermeiſter beſteht
große Erregung, um ſo mehr, als hier kürzlich einige
Fälle von Fleiſchvergiftungen feſtgeſtellt worden ſind.

Eiſen ach, 25. Jult. An der 12. Thüringer
Flottenfahrt, die die Ortsgruppe Eiſenach des
Deutſchen Flottenvereins vom 25. bis 31. Juli nach
Bremen, Wilhelmshaven, Helgoland, Hamburg, Friedrichs
ruh, Lübeck und Kiel veranſtaltet, nehmen 188 Damen
Und Herren aus den verſchiedenſten Gegenden Thüringens
teil. Der Hauptleiter der Fahrt iſt der Vorſitzende der
Eiſenacher Ortsgruppe Maſor Tögel. An die Fahrt
an die Waſſerkante ſchließt ſich noch ein viertägiger Aus
flug nach Kopenhagen

Merseburg unck Amgegenchk.
26. Juli.

Die große Hitze am 283. Juli 1911. Ange
ſichts der am Sonntag erreichten Maximaltenperatur
Von 3759 wie ſie in gleicher Höhe ſeit Menſchengedenken

nicht verzeichnet worden iſt, dürfte es nicht unintereſſant
ſein einmal die in den verſchiedenen Jahren bisher
beobachteten Maximaltemperaturen und ihre Eintritts
eiten miteinander zu vergleichen. Nachſtehende Tabelle
enthält die von der Wekterwarte der „Magdeb. Ztg.
ſeit 1881 feſtgeſtellten Höchſttemperaturen in 2 m Höhe
über dem Erdboden in Celſiusgraden:
1881 (85.69) 20. Juli 1897 (31.50) 24. Juni

1882 (33.59) 16. Juli 1898 (84.09) 17. Auguſt
1883 (34.59) 4. Juli 1899 (31.60) 5. Auguſt
1884 (34.09) 18. Juli 1900 (385.29) 21. Juli
1885 e 26. Juni 1901 (33.09) 18. Juli
1886 (33.29) 2. 1902 (32.20) 2. Juni
1887 (33.89) Juli 1903 (32.99) 3. Juli
1888 (32 39) 19. Mai 1904 (36.49 16. Juli
1889 (31.49 2. 1905 (34.29) 1. Juli
1890 (31.69) 1. Auguſt 1906 (33.09) 3. Auguſt
1891 (30.50) 27 1907 (31.50) 8. Auguſt1892 (36.09) 17. Augnſt 1908 (35.29) 12. Jult

1898 (3489) 19. Auguſt
1894 (8469) 24 Juli
1895 (35.0) Septbr.
1896 (82.00) 10. Juli

t

1809 (83.09) 2. Juni
1910 (32.89) 5. Juni
1911 (87.50) 283. Juli

Nimmt man das Mittel aus den vorſtehend aufge
führten 31 Jahren, ſo ergibt die Rechnung, daß der Ein
kritt des mittleren Maximums von 33.50 auf den 16. Juli
fällt. Jn dieſem Jahre hat ſich ſomit der Eintritt des
Temperaturmaximus um 7 Tage verzögert, ſein Wert
aber iſt um volle 40 höher als der Durchſchnitt. Die
Zuſammenſtellung zeigt außerdem, daß in den s Jahren
nur in 7 Fällen Tempergturmaxima von 350 und drüber
verzeichnet werden konnten. Dreimal kamen Werte von
360 und darüber zur Beobachtung. Das Zuſtande-
kommen der ungewöhnlich hohen Wärme am letzten
Sonntag kann nur durch das Zuſammenwirken ver
ſchiedener Faktoren erklärt werden. Jn erſter Linie
dürften dazu beigetraggen haben die geringe Bewegung
des vom Kontinent her wehenden Windes ſowie eine
große Durchläſſigkeit der Luft für Wärmeſtrahlen
Hiathermansie). Ob auch eine erhöhte Sonnentätigkeit
dabei eine Rolle geſpielt hat, kann bei dem Fehlen von
Meſſungen vorläufig nicht entſchieden werden.

Die heutige Temperatur kam in den
Mittagsſtunden der am letzten Sonntag ziemlich nahe.
Wir notierten als Maximum 28 Grad R. S 35 Grad
Celſius im Schatten. Geſtern hielt ſich das Queckſilber
auf 24 Grad R. S 30 Grad Celſius im Schatt en.

Jn Lebensgefahr geriet am Dienstag abend der
Lohgerberlehrling A. von hier. Der junge Mann
war von der Sternbergſchen Badeanſtalt an der Saale
entlangnach dem ſog. Scheitplatze gegangen, um von hier
gus nach der Anſtalt zurückzuſchwimmen. Auf halbem
Wege jedoch verließen ihn die Kräfte und A. tauchte
infolgedeſſen mehrmals unter. Glücklicherweiſe war
der Vorgang von der Badeanſtalt aus bemerkt wordenund eher des Schwimmens kundige Männer konnten

den in Lebensgefahr ſchwebenden A. glücklich ans
Land bringen. Letzterer hatte eine tüchtige Portion
Waſſer verſchluckt, ſcheint aber ſonſt keinen Schaden
weiter erlitten zu haben.

Vor einem mit Kohle beladenen Wagen des
Ziegeleibeſitzere P. Schmidt hier ſtürzte heute vor

mittag gegen 11 Uhr auf der Naumburger Straße am
Güterbahnhofe ein Pferd, vom Hitzſchlag getroffen,
plötzlich zu Boden und mußte, da Rettung ausgeſchloſſen
war, von einem Roßſchlächter abgeſtochen werden. Das
Geſpann war vom Beunger Kohlenſchacht auf der Heim
fahrt begriffen, hatte alſo keine beſonders große Tour
hinter ſich.

Tivoli- Theater. Das dreiaktige Luſtſpiel
„Gräfin Fritzi“ gehört nicht zu den hervorragenden
Leiſtungen des bekannten Luſtſpieldichters Blumenthal.
Man muß es in ſeiner Handlung als mäßig bezeichnen
mäßig war auch die Darſtellung einſchließlich der Salon
ausſtattung, dagegen außerordentlich gut die Tempe
ratur im Saale des Tivoli. Alſo doch wenigſtens etwas.
Uber das Stück ſelbſt iſt wenig zu ſagen. Jm Hauſe
des Kommerzienrats Meinhard, wo die geſtrenge Frau
das Regiment führt, findet die Gräfin Laray Eingang
Dieſe, eine frühere Operndiva, jetzt auf tragiſche Weiſe

r e hrihen Grafen geworden, gibt ſicher Geſellſchaft als ſolche zu erkennen und will dem
gräflichen Plunder den Rücken und zur Bühne zurück
kehren Rechtsanwalt Opitz verliebt ſich in die charakter
P volle Gräfin und bringt es fertig, ihren Entſchluß rück
gängig zu machen. Dabei füllen die Handlung noch die
Liebesabenteuer des Kommerzienrats und des Franz
Helling aus. Das Motiv des Stückes ſelbſt iſt ein an
erkennenswertes; es will das Vorurteil, das viel
fach noch gegen Bühnenkünſtler beiderlei Geſchlechts
zu Tage tritt, bekämpfen und zugleich zeigen,
daß Bühnenkünſtler auch Charaktermenſchen ſein
können. Die Darſtellung konnte beſſer ſein. Nahezu
allen Perſonen fehlte die fließende Sprache, einige mußten
ſich auffällig auf die Souffleuſe ſtützen, die denn auch
hörbare Anſtrengungen machte, um die Darſteller auf der

Szene zu halten. Jmmerhin waren Frl. Hayn als
Gräfin Fritzi, Frau Gehring als Zorline Gündel und
Herr Len zfeld als RechtsanwaltOpitz prächtige Figuren
die, abgeſehen von den gerügten Mängeln, vortreffliches
leiſteten. Die einzige Perſon die ihren Platz voll be
hauptete, war Frau Häußler (Frau Kommerzienrat
Meinhard); ſie ſpielte ihre Rolle ausgezeichnet und mit
bewährtem Geſchick. Herr Benedikt in der Rolle des
Kommerzienrats ſah nicht gut aus er mußte viel mehr
aus ſich herausgehen möglich auch, daß ihm gerade dieſe
Rolle nicht gut liegt. Frl. Torm in (Herda Meinhard)
entzückte durch Liebreiz und Friſche. Herr Kummerehl
(Franz Helling) hatte ſchlecht gelernt, ſpielte ſonſt aber
befriedigend. Die übrigen Rollen waren nur klein,
wurden aber gut durchgeführt. Betreffs der Salon
ausſtattung durfte es ſich einpfehlen, das Familienſofa
baldigſt verſchwinden zu laſſen auch das übrige Arrange
ment des Salons eines Kommerzienrats im zweiten Akt
ließ ſehr zu wünſchen übrig. Der Beifall war angemeſſen.

I.

8 Dörſtewitz, 25. Juli. Die Maul und Klauen-
ſeuche iſt auch hier gusgebrochen. Aus den Gehöften
Nr. 26 bis einſchl. 30 iſt ein Sperrbezirk gebildet.

JBlöſien, 24. Juli. Der Ausbruch der Maul
und Klauenſeuche iſt hier unter dem Rindviehbe
ſtande des Rittergutsbeſitzers Böhm er feſtgeſtellt und
die nötigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

8 Sommerthegter in Bad Dürrenberg
„Leonore“ von Holtei. Jn den ſechziger Jahren
gehörte dieſes Schauſpiel zum eiſernen Beſtand aller
deutſchen Bühnen, beſonders aller beſſeren und weniger
guten Wanderbühnen. Der Jnhalt des Schauſpieles,
die Dramatiſierung des gleichnamigen Bürgerſchen Ge
dichtes iſt hinreichend bekannt (leider auch durch vielfach
kolportierte, recht geſchmackloſe Anekdoten), es bleibt

in vierzehn Tagen zu Ende ſein.
dem Landmann gar nicht unlieb, wenn ein kräftiger

ringern.

daher nur übrig, auf die Leiſtungen der Darſteller näher
einzugehen. Eine vornehme Reiterfigür mit allen Vor
zügen und Fehlern ihres Standes wußte Herr Direktor
Knappe in ſeinem Freiherrn von Starkow ſo lebens
wahr zu verkörpern, als Herr Pröls den alten Huſaren
unteroffizier Wallheim, den er zu einer Meiſterleiſtung
machte, einer jener alten Soldaten, wie ſie nur unter dem
alten Fritz möglich waren und wie man ſie unſerer
Jugend recht oft vor die Augen ſtellen möchte. Fräul.
Hella v. Hall leiſtete Vorzügliches; war ſie auch im
zweiten Aufzug mehr ſentimental als temperamentvoll,
ſo gelang ihr dafür die Wahnſinnsſzene bis zu einer
Vervollkommnung, die wir auch bei einem größeren
Kunſtinſtitut kaum bedeutender finden würden. Als
Wilhelm debütierte, wie der Zettel beſagte, Herr Karl
Teichmann. Entſchieden ein erfreuliches Talent, aber
der junge Künſtler der übrigens im erſten Aufzuge
am beſten war ſoll noch recht fleißig weiter lernen!
Jm Spiel kann er noch nicht recht Maß halten,
wenn auch ein Zuviel immer beſſer iſt als ein Zuwenig.
Vielleicht haben wir Gelegenheit, in dieſer Saiſon Herrn
Teichmann nochmals in einer nicht ſo ſchweren und
weniger undankbaren Rolle zu ſehen. Frl. Abend-
roth war ebenſo gut als intriguante Gräfin als ver
zweifelnde Liebhaberin; ſie hätte aber gar nicht zu ver
ſuchen brauchen, mit ihrer zarten Stimme den Lärm des
Gefechtes hinter der Szene, das außerordentlich lebens
wahr wirkte, zu übertönen. Herr Wedekindt war
weder im Außeren noch im Spiel der würdige Pfarrherr,
der er ſein ſollte Herr Kitzing dürfte für dieſe Rolle
in jeder Weiſe mehr geeignet geweſen ſein. Die Neben
rollen waren annehmbar, lobenswert das gute Zu
ſammenſpiel.

S. Aus der Sagalaue, 26. Juli. Die Sonne
brennt mit unbarmherziger Glut zur Erde hernieder.
Wer da in dem kühlen Zimmer ſitzen kann oder im Waldes
grün, am Ufer der See oder auf Bergeshöhen derſelben
entgehen kann, der hat es gut. Aber zu bedauern iſt der
Landmann, der in einer Temperatur, wo man am liebſten

gar nichts tut, die ſchwerſte Arbeit verrichten muß, für
die keine Normalgrenze geſetzt iſt. Und mehr noch als
in anderen Jahren muß er ſeine Kraft anſtrengen und
darf keine Zeit verlieren, denn auf kürzeren Zeitraum
als ſonſt drängt ſich die Erntearbeit zuſammen. Die
Hitze bewirkt ein ſchnelles Reifen der übrigen Getreide
arten, deren Schnitt dem des Roggens nachzufolgen
pflegt. So ſieht man ſchon jetzt reife Haferfelder, ja hier
und da iſt er ſchon geſchnitten. Wenn das Wetter ſo
bleibt, kann auf den kleineren Gütern die Getreideernte

Daher wäre es

Regen eine kleine Unterbrechung herbeiführte. Denn
die Hackfrüchte und das Futter haben Regen, viel Regen
dringend nötig. Noch nie haben die Rüben ſo ſchlecht
geſtanden, wie in dieſem Jahre. Zu der Trockenheit, die

den Samen erſt nicht aufgehen ließ, dann in der Ent
wicklung hemmte, iſt noch zahlreiches Ungeziefer gekommen.
Mit den Kartoffeln ſieht es auch ſchlecht aus. Die Knollen
ſind wenig zahlreich und vor allem ſehr klein. Und zum
Überfluß iſt die geſamte Futterernte erbärmlich ausgefallen.
Das Grummet wird noch ſchlechter werden. Jn früheren
Jahren half man ſich bei Futtermangel mit Rüben. Aber
das iſt in dieſem Jahre ausgeſchloſſen, und wenn guch
noch die Kartoffeln mißraten ſollten, dann wird eine
Futternot ausbrechen, unter der beſonders der kleine
Beſitzer zu leiden haben wird. Der wird zukaufen
müſſen, aber zu welchen Preiſen Die ſchöne Agrar
geſetzgebung verteuert die an und für ſich rapide in die
Höhe gehenden Preiſe für Futtermittel derart, daß
mancher Bauer vorziehen wird, ſeinen Viehſtand zu ver

Dann gibt es ja vielleicht infolge des drängenden

Angebotes eine Zeitlang niedrige Viehpreiſe, aber im
nächſten Jahre ſteigen ſie dann um ſo höher, da ja unſere
Grenzen faſt hermetiſch abgeſchloſſen bleiben. Die Folge
einer unſtnnigen Wirtſchaſtspolitik, von der der kleine
Bauer niemals Nutzen, aber in Zeiten wie jetzt empfindlichen

Schaden hat. Die Kornernte iſt ja gut ausgefallen.
Aber die bevorſtehenden hohen Futterpreiſe werden
manchem Landmann die Augen öffnen und ihn aus den
Reihen einer Partei treiben, die ihn nur als Vorſpann
für die Jntereſſen der Großagrarier mißbraucht. Dazu
noch die allgemeine Teuerung der Lebensmittel die
kommenden Wahlen können gut werden.

Mücheln und Amgebung.
26. Juli.

Die Manöver des 4. Armeekorps ſind
ernſtlich für die Querfurter Gegend in Ausſicht ge
nommen. Vom 9. 11. September wird Querfurt ſtarke
Einquartierung erhalten, auch der kommandierende
General hier wohnen, ein Biwak zwiſchen Querfurt und
Göhritz vorausſichtlich eingerichtet werden und ſich dann
die bungen bis über Mücheln hinaus im Kreiſe aus
dehnen.

Anmeldung der Sachſengänger. Die-
jenigen Arbeitgeber, welche in ihren Land oder forſt
wirtſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben
mit Genehigung der Kreisbehörde polniſche Saiſon
arbeiter ruſſiſcher oder öſterreichiſcher Staats
angehörigkeit beſchäftigen, haben dem Vorſtande der
Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt zu Mer



S iſtes möglie den Be el

das Urteil auf und erkannte auf Freiſprechung. Jn der

Parteien zu verſöhnen ſuchte, aber mit männlicher

ſeburg die Nachweiſung für das Kalenderhalbjahr vom
1. Januar bis Ende Juni bis ſpäteſtens I. Auguſt ein
zureichen. Für alle ausländiſchen Arbeiter, die nicht in
den vorbezeichneten Betrieben unker obigen Voraus-
ſetzungen beſchäftigt werden, müſſen wie für inländiſche
Arbeiter Beitragsmarken verwendet werden. Die Nicht
erfüllung der dem Arbeitgeber oder ſeinem bei der
Landes-Verſicherungsanſtalt angemeldeten bevollmäch
tigten Betriebsletter obliegenden Pflichten zieht Geld
ſtrafe bis zu 300 Mark nach ſich.

Welcher Hut ſchützt am beſten vor Hitze
Zur Zeit der größten Sommerhitze, in die wir jetzt ein
zutreken ſcheinen, iſt die Frage, welche Art von Hüten
den heißen Sonnenſtrahlen den beſten Widerſtand zu
leiſten vermag, gewiß diskutabel. In Paris ſind denn
guch wirklich praktiſche Verſuche gemacht worden, um
dies feſtzuſtellen. Man hat eine Reihe von Hüten einer
Temperatur von 51 Grad in der Sonne ausgeſetzt und
nach einer beſtimmten Zeit die Wärme gemeſſen, die im
Innern jedes einzelnen Hutes beſtand. Es ergab ſich,
daß im Jnnern einer gewöhnlichen Sportmütze die
Temperatur noch höher als die in freier Luft war; ſie
betrug 53 Grad. In einem ſchwarzen ſteifen Hut herrſchte
eine Wärme von S1, in einem Zylinder eine ſolche von
50 Grad. In einem weichen Filzhut wurden 49, in einem
Strohhut W Grad gemeſſen. Die niedrigſte Temperatur
wies ein Panama auf; in ſeinem Jnnern war eine
Wärme von 48 Grad zu konſtatieren, er verdient alſo
den Ruf, den er ſeit langem hat.

„Waren umſonſt.“ Ein älter Reklametrick, der
zumeiſt nichts als die Täuſchung des Publikums bezweckt,
iſt die Abgabe von Waren „umſonſt“ Automaten,
Sprechapparate und was dergleichen Dinge mehr ſind,
gibt der Lieferant „umſonſt“, um ſeine Ware einzuführen,
um ins Geſchäft zu kommen oder wie die Begründung
ſonſt lautet. Nur ein, auf den erſten Anſchein ganz
kleines, in Wirklichkeit aber höchſt bedeutungsvolles
„aber“ iſt bei ſolchen Manipulationen zu beachten Für
den Sprechapparat ſind eine große Anzahl von Platten
zu einem enorm hohen Preiſe, für den Automaten eine
ungeheure Menge Schokoladenpäckchen abzunehmen,
nicht umſonſt, ſondern zu einem Preiſe, mit dem
auch die Automaten und Apparate reichlich oder über
reichlich bezahlt werden. Bei einiger Überlegung muß
ſich ja ein jeder ſelbſt ſagen, daß Geſchäftsreiſende und
Geſchäftsleute ein Geſchäft machen wollen und nichts
umſonſt abgeben, am allerwenigſten Dinge wie Sprech
apparate und Automaten. Aber das einnehmende
Weſen, die glatten Worte des Reiſenden leiten
ſo manchen von ſolchen Erwägungen ab, veranlaſſen ihn,
auf den gefährlichen Beſtellſchein ſeinen Namen und ſeine
Adreſſe niederzuſchreiben und dadurch Verpflichtungen
einzugehen, die nicht ſelten bereits den wirtſchaftlichen
Ruin des Beſtellers nach ſich gezogen haben. Erfahrungs
gemäß werden beſonders Minderbemittelte von ſolchen
Firmen und Reiſenden heimgeſucht. Aber nicht immer

jenen unſoliden Manbvern nur dringend anempfohlen
werden.

S Frevburg, 24. Je Infolge der ganhaltend
heißen Witterung neigt die Kirſchenernte früher als
ſonſt ihrem Ende zu; insbeſondere werden Süßkirſchen
in Kürze vergriffen ſein, da ſie überreif und deshalb
nicht mehr transportfähig ſind. Die Nachfrage nach
Thüringer Kirſchen blieb bis in die letzten Tage beſon
ders ſeitens der Aufkäufer, die an den Bahnhöfen der
Unſtrutbahn verluden, noch immer lebhaft, während
das Geſchäft auf den Hauptmärkten weit weniger lebhaft
war. Die Preiſe betrugen für Herzkirſchen im Durch
n 7—8, für Prinzen und Knackkirſchen 9-10, für

mmern 15—t8, für Oſtheimer 10—12, für Sauerkirſchen
759 Mark. Frühbirnen wurden in Berlin mit 12
bis 14, Stachelbeeren mit 10-14, Johannis-
beeren mit 12 15 Mark bezahlt.

SFreyburga, U. 23. Juli. Die hieſige Kamm
fabrik iſt käuflich in den Beſitz eines Herrn Korn
Ab er gegangen Ein ſehr gefährlicher Rebſchädling iſt
der Heu oder Sguerwürm. Zur Vernichtung der
Sauerwurmmotte hat man jetzt in einigen Weinbergen
Blechgefäße angebracht, in denen ſich eine Miſchung von
Ather und Zucker befindet

KNebra, 24 Juli. Eine Beſtrafung wegen
Nichtbeſchaffung von Büchern iſt nicht an
gängig. Vom hieſigen Schöffengericht wurde der
Arbeiter Moritz Müller zu einer Mark Geldſtrafe ver
urteilt, weil er ſeinem Sohne, trotz Aufforderung des
Rektors, ein zum Unterricht notwendiges Leſebuch nicht
beſchafft hatte. Der Angeklagte gab an, zu der Be
ſchaffung nicht die Mittel gehabt zu haben, da er Jnva
lide ſei. Die Naumburger Berufungsſtrafkammer hob

Urteilsbegründung wurde ausgeſprochen, daß eine Be
ſtrafung wegen Nichtbeſchaffung von Büchern nicht an
gängig ſei.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 50 Jahren, am 26. Juli 1861, ſtarb der

chweizeriſche Staatsmann Jonas Furner, eine für
je neuere Geſchichte ſeines Vaterlandes bedeutſame

Perſönlichkeit. Nachdem er die Rechte ſtudiert brachte
er es vom Anwalt bis zum Präſidenten ſeines Heimats
kantons Zürich. Bei der Berufung von David Strauß
an die Züricher Hochſchule beteiligt, mußte er beim
Züricher Putſch aus ſeinen Amtern weichen, die er indeß
1343 wieder erlangte. Als unbeſtrittenes Haupt der
liberalen Partei er durch ſeine geſchickte Führung
weſentlich dazu bei, der ſeit 1839 herrſchenden Regktion
ein Ziel zu ſetzen. Als 1845 Zürich eidgenöſſiſcher
BVorort wurde, ward er Bundespräſident, in welcher
Eigenſchaft er die durch die Freiſcharenzüge entzweiten

e wieder e u eheſeinen Verpflichtunge er kann Vorſicht gegenttber ne s

Feſtigkeit die Einmiſchung der freinden Mächte zurück
wies 1848 kämpfte er ebenſo entſchieden wie beſonnen
für die Auflöſung des Sonderbundes und nahm hervor
ragenden Anteil an dem Werk der neuen Bundes
verfaſſung. Nach deren Zuſtandekommen wurde er ſelbſt
zum Bundespräſidenten gewählt und hat ſich in den
ſchwierigen Anfangszeiten des neuen Bundes hohe Ver
dienſte erworben.

Wetter warte.
V. W. gm 27. Juli: Noch Gewitterregen, kühleres,

wolkiges Wetter. Später aufheiternd. 28. Juli:
Ziemlich heiteres, trockenes, nachts kühleres, am Tage
angenehm warmes Wetter.

Vermischtes.
Kuhrerkrankungenim Berliner 2. Garde

Regiment. Auf dem Truppenübungsplatze Döbe-
ritz, in deſſen Barackenlager gegenwärtig das 2. und 4.
Garde-Regiment, ſowie einigeRegimentsformationen zu
Scharfſchießübungen zuſammengezogen ſind, ſind am
Sonnabend Ruhrerkrankungen aufgetreten, und
zwar zuerſt bei Soldaten des 2. Garde-Regiments. Die
Erkrankungen blieben trotz der Vorſichtsmaßregeln
nicht beſchränkt. Die Seuche hat bisher zu s0 Erkran-
gen geführt. Es mußte ein eigenes Seuchenlazarett von
den übrigen Baulichkeiten abgeſondert werden. Die
bungen werden vor der Hand nicht abgehrochen,
rn gehen weiter, doch iſt der ganze Heerplatz von
er Umgebung auf das ſorgſamſte abgeſperrt. Umfang-

reiche Vorſichksmaßregeln ſind angeordnet worden.
Die Rache des verſchmähten Liebhabers.)

Der Schloſſer Aier in Kiel erſchoß die Frau des
Torpedoobermaſchiniſtenmagates Stolze vom Torpedo
boot „Sleipner', die er mit Liebesanträgen verfolgte,
in ihrer Wohnung, wo er als Aftermieter wohnte

Zwei Artiſtinnen ertrunken) Jn Kielſind bei der Steiner Mole zwei Artiſtinnen Sophte
Zaber Hamburg und Fanni Franck München beim
Baden ertrunken. Die Leichen konnten geborgen
werden.

CTödlicher Sturzin den Bergen.) Der Lehrer
r Richter aus Leipzig iſt bei einer Tour auf die

ulztalalp im hinteren Oetſchtale über die Hohe Wand
abgeſtürzt und als Leiche geborgen worden.

(GSnfolge der Hitze ſind auch in Wien mehrere
Ohnmachts- und Todesfälle an Hitzſchlag vorgekommen.
Am Sonntage ſind acht Perſonen beim Baden in der
Donau ertrunken.

eheimnisvolle Liebestragödie,)bei der es ſich um einen deutſchen Lehrer und eine

Stück verendet.
(Wiſſenſcha liche wertvoller Fund. Die

r.Wiener „N. Fr. ſchreibt: In der ſonſt ſtillen
Baſtiengaſſe, die von der Gerſthofer Hauptſtraße zum
Zentralkinderheim führt, herrſchte dieſer Tage lebhafte
Bewegung. Im Keller des Neubaues Baſtiengaſſe 11
wurden nämlich Knochen eines Rieſentieres gefunden.
Die Fundſtelle befindet ſich im Lehmboden 6 Meter
unter dem Straßenniveau. Da die ganze Baſtiengaſſe
urſprünglich, wie die Nachbarſchaft deutlich zeigt, einen
etwa 20 Meter hohen Lehm oder Lößhügel gebildet hat,
liegt der Knochenhügel etwa 26 Meter unter der Ober
fläche des Hügels. Ein Mitarbeiter der N. Fr. Pr.“
hatte Gelegenheit, den Knochenfund im Keller des Neu
baues zu beſichtigen. Die Kopfbildung des Rieſentieres
beweiſt, daß es ſich um einen gewaltigen Saurier, um
eine ausgeſtorbene Reptilienart handelt, deren Reſte im
Trias und Jura in Mitteleuropg, beſonders in Würtem
berg, oft gefunden werden. Das Wiener Exemplar
ſcheint die gigantiſche Länge von über 20 Metern zu
beſitzen. Derzeit ſteht man den Kopf, die Halswirbel
und den Schultergürkel in einer Geſamtlänge von etwa
6 Metern. Das Skelett erſtreckt ſich unter der Baſtien
za e weiter und dürfte erſt unter dem gegenüberliegen
den Wieſengrundſtrücke das Ende erreichen. Der Neubau
iſt Eigentum des Architekten Cirillo Paganini, ſeit
Wochen wurden beim Ausgraben des Kellers Knochen

efunden. Der Inſpektor für die Wiener Ausgrabungen
owalskt. de Lilig, ordnete ſofort alle Maßregeln an,

um das Skelett, das einen großen wiſſenſchaftlichen und
Seltenheitswert repräſentiert, tunlichſt vollſtändig zu
erhalten und aus dem Boden zu heben. Dieſe Arbeiten
dürften ein bis zwei Wochen beanſpruchen

Der Tunnel unter dem Armelkanal) Aus
London wird gemeldet: Seit einigen Tagen, ſpeziell ſeit
dem überfliegen des Kanals durch die Teilnehmer am
Europäiſchen Rundfluge, wird die Frage des Ausbaus
des bereits begonnenen Tunnels unter dem Armelkanal
lebhaft beſprochen. Verſchiedene Blätter haben eine
Rundfrage bei politiſchen und ſonſt intereſſierten Per
ön lichkeiten unternoinmen, um ſich über die Tragweite
es Plans, ſowie über die militäriſche Stellung zu ver

gewiſſern. Alle bisher eingelgufenen Ankworten
ſtimmen darin überein, daß der Ausbau des Tunnels
eine wirtſchaftliche Notwendigkeit geworden und daß
das Bedenken das bisher militäriſcherſeits erhoben
wurde hinfällig ſei, da jetzt infolge der großen Fort
ſchritte in der Luftſchiffahrt von einer Iſolierung Eng
lands ſowieſo nicht mehr die Rede ſein könne.
Ein Dienſtmädchen als raffinierte Die

bin) Einem Wirt in Mannheim wurde von ſeinem
erſt vor zwei Tagen angetretenen Dienſtmädchen Geld
und Wertpapiere im Betrage von zirka 7060 Mark

geſtohlen. Das Mädchen wurde verhaftet, als es ſich
gerade in einem Warenhaus eine neue Kleidung gekauft
hatte. Das Geld, an welchem nur der Betrag für dieſe
Kleidung fehlte, fand ſich auf dem Grabe der Mutter
des Mädchens verſteckt vor.

Eine Pulverfabrikindie Luft geflogen)
Das Pulverwerk des Baumeiſters Krichbaum in Voits-
berg bei Graz iſt in die Luft geflogen. Vier Arbeiter
wurden bei dem Unglück getötet.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 26. Juli. Als erſter unter

allen Staatsoberhäuptern ſprach Kaiſer Wilhelm
dem Sultan ſein Beileid anläßlich der großen
nationalen Kataſtrophe aus.

Liſſabon, 26. Juli. (Telegr.) Die konſtitu-
ierende Verſammlung beſchloß heute mit 81 gegen
76 Stimmen die Aufhebung ſämtlicher Orden
und Ehrenzeichen.

Querfurt, 26. Juli. Der heute früh 4 Uhr in
Döberitz zum Fluge nach Gotha aufgeſtiegene Militär
flie ger Leutnant Freiherr v. Thren a mußte um 7
Uhr im benachbarten Barnſtedt wegen Motordefekts eine
Notlandung vornehmen. Jn dem Flugzeug befindet ſich
als Beobachter noch Oberleutnant v. Hantelmann vom 5.
Dragoner Regiment. Der Flieger beabſichtigt, das Flug
zeug ſofort zu reparieren und dann den Flug nach Gotha
fortzuſetzen.

Querfurt, 26. Juli. Der heute früh auf der
Barnſtedter Flur niedergegangene Militäraeroplan
trug die Bezeichnung Militär A III, iſt eine Maſchine
vom Typ Etrich Rumpler und mit einem Mercedes
motor von 70 Pferdekräften ausgerüſtet. Die Flieger
warten auf ein Auto aus Halle, das ihnen Benzin und
Ol bringen ſoll. Die Weiterfahrt nach Gotha iſt für
heute Abend 6 Uhr in Ausſiicht genommen.

Naumburg, 26. Juli. Bei einer gemeinſamen
Ubung der hieſigen Artillerie und Jägergarniſon raſte
ein ſcheu gewordenes Pferd eines Geſchütz
geſpanns in eine Abteilung Jäger, wodurch
mehrere Soldaten mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden.

Hamburg, 26. Juli. Jn Gegenwart ſämtlicher
Bureauangeſtellten der hieſigen Filiale einer Berliner
Auskunftei ſchoß der Kontoriſt Reyher auf die Konto
riſtin Sydow, weil ſie ſeinen Liebesanträgen kein
Gehör ſchenkte. Das Mädchen wurde lebensgefährlich
verletzt, Reyher der Polizei übergeben

Kiel, 26. Juli. Die Polizei verhaftete geſtern mittag
den Schneider Socka, der die geſtern mit einer ſchweren
Schnitkwunde am Halſe aufgefundene Schneiderin Grothberfallen hat Er iel begange

haben.Düſſeldorf, 26. Juli. Geſtern ſtürzte Madame
Lantelme-Edwards, eine wegen ihrer Schönheit
berühmte Schauſpielerin, die in Geſellſchaft von Lands
leuten auf dem Rhein eine Vergnügungsfahrt machte,
bei Xanten aus dem Jachtfenſter in den Strom und ertrank.

Frankfurt a. M. 26. Juli. (Telegr.) Jn Schotten
am Vogelberge entſtand geſtern am Bahnhof eine heftige
Exploſion von Petroleumkannen. Der Sparkaſſen
kontrolleur Gold ſchmidt und der Rektor der Bürger
ſchule Dr. Lauſch wurden getötet, der Bahnhofs
vorſteher und ein Mädchen ſchwer verletzt.

Berlin, 26. Juli. Der 20 jährige Bootsmann
Schlager wurde auf einem Laſtkahn vom Blitz
erſchlagen. Dem Beſitzer des Kahnes wurde der
rechte Arm, einem anderen Bootsmann die linke Körper
ſeite gelähmt.

Rom, 26. Juli. Das Automobil des ruſſiſchen Fürſten
Ruſuhof, der ſich in Geſellſchaft der Gräfin Greſ
ſo ney befand, fuhr im Bezirk Turin gegen einen Prell
ſtein. Das Auto und die Jnſaſſen ſtürzten in den Graben.

Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurden die Ver
unglückten von der Königinmutter Margaruite von Jtalien,
die zufällig vorüberführ, in das Krankenhaus geſchafft

Getreicle- und Procuktenverkehr
Berlin, 25. Juli.

eigen lok in. Mkt Mk.o g gen lok. inkl. 164 00--165 00 Mk.
a fer fein 188,00 195,00 Mk., do mittel 184,00 bis

187 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,10-28, 10 Mk.
Gerſte inl. leicht 160,00-171,00 Mk. do. r t

Wagen und ab Bahn 172,00--18400 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 152,00156,00 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 1050vie r Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 1050 bis
ck.

Ro Ht enkleie netto ab Mühle erxkl. Sack 1180 bis
12,25 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 25. Juli.

Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. 199 204 bz. B. erſte hieren unter Notiz Pinſte über Notiz
Irgentin. 219 224 bz. B. Saalgerſte

Ruſſiſcher 218 225 bz. B. t über Notiz
Manitoba 218-230 bz. B. ghle und Futterw. 157
Ro ggen ruhig. bis 166 bz. B.
inländiſch. 164 169 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 165- 169 e inländiſch. 188 198 bz. B.
Poſener 167 170 Br. ausländiſch. 182 190 bz. B.



Bekanntmachung
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und Lieferanten ſofort nach Aus
führung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieſe
rungen die Rechnungen über die
ſelben zur Prüfung und Zahlungse einreichen
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Vorzügltches Progen mm
U. a. Huverture z. Rienzi, Cinzug der Götter in Walhall v. Wagner,

GSlaviſche Tänze v. Dvorak.

Entree 50 Pg.Anfang 8 Uhr.
Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.

Bei ungünſtiger Witterung ſindet das Konzert im Saale ſtatt.

Der Magiſtrat.
n n Jhend Zweigniederlassung
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Wohnung, Mein. 7 Lose Chines. v. 1908Miſſtonar aus Tanga,
Ttalien. Rente Konv.

Eine Wohnung i a bohe r a Pfand I Mk. empfiehlt wilkkommen. Weim. Tana Gr R. 1918 70 do. Siverr.
em Zubehör

Delius. do. IV K. 8-10 u. b. 18 3 30 be do. Von 1905
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in n m za Deren Jeiden-90 Erfurt v. 93, 01 I u. IIähe von Merſebürg,e en Schlachtefeſt.Zu e htoen
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100. 80 be Argentinien v. 97 4
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P ind leutsches Rheinpr. A. 20, 21 32,2 e 2 e h S O. A.Ubehor, zu vermieten un Auch Mitglieder derer Ge e e en Idec Näh. Neumarkt 67. i en c meinden ſind als Gäſte herzlich e en Tandeten e e
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I S Donnerstag e eiſt rine mit allem Jnventar zit le V
verkaufen.

on eng Otto Lintzel, Clobiglauer Str.

16 n do. V. 1 U u.Ein Gut, e Werte Mann n Den Se Sunger Kanſmann ſucht
allem Jnventar zu ar zu verkaufen. vom 29. Juli bis 6. Auguſt d. J

Merſeburg iſt ſofort ſt fort zu verkaufen,
7 Wohnhünſer auf dem Lande,

nähe d. Schacht,

Ein Plan, Zza. 20 Morgen beſter
Boden, iſt ſofort zuverkaufen und 1. Okt. 1911 zu

Straße gelegen.
Karl Kundt, Merſeburg.

v c r Material u. Gart.e ei, weg. Todesfall bei
6000 Mk. Anz. zu verk. Gebäude

Hyſchäft. Reinverd. 4000 Mk. Hypot.
40 o. Carl Brinck, Deſſau i. Anh.
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Die Hilfe Se

r Gaftwirte und
Fluchenblerhündler

hält Bieranmeldungs- und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Nößner,

Nachmittags 2 Uhr

Merſeburg, Olgru e

erlauben wir uns alle en
Freunde, Gönner, Gaſtſchützen,ſowie die geſchätzten Mitglieder
hierdurch ganz ergebenſt einzu
laden

Feſte Programm.
Honnabend den 29. Jult

Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich.
Sonntag den 30 Jult.

Nachmittags 3 Uhr Ausmarſch
der Schützengilde

S epens 4 Uhr Beginn des
Schießens. Konzert im Garten.

Abends 8 Uhr: Großer Volksball,
Montag den 31. Jult

Vormittags 11 Uhr Frühſtück
Nachmittags 2 Uhr: Beginn des

Schießens.
Nachmittags 4 Uhr Konzert.
Abends 8 Uhr Großer Volksball.

Dienstag den 1. Kuguſt
We en 2 Uhr. Beginn des

ießenAbende 8 Uhr. Konzert. Jtalien.
Nacht u. Brillant- eerwert
Gkoßer Volksball.
Zittwoch den 2. Auguſt

Beginn des
chießens.

Nachm. 8 Uhr Konzert, Damen
Geſellſchaft. Kinder Beluſti
gungen.

Honnerskag den 3 Auguſt
el 11 Uhr Beginn desSchießenNachtthars 3 Uhr. Ende des

chießens.
Nachmittags 4—5 Uhr: Schießen

auf die Königsſcheibe.
Nachm. 6 Uhr: Froklamiering

des S live Einmarſch der
SchützengildAbends 8 Uhr Ball nur für e
Mitglieder und Gaſtſchützen.
Freitag den 4. Auguſt

ſchrftl. Kebenbeſchäſtigung. ne
Off. u. v G an die Exp. d. Bl. erb.

Nebenverdienſt.
Eine große Lebensverſicherungs
Geſellſchaft kein Volk, ſucht ürMerſeburg u. Umgegend küchtigen

Hundplagenten
gegen hohe Bezüge evtl. Fixum
Offerten erbitte unter M. 53817
an die Annoncen- Expedition von
n ſenſtein Vogler A.-G., Magde

urg.

finden dauernde Beſchäftigung.

Köpigemühle Merſeburg.

G junge Burſche
findet dauernde Beſchäftigung.
G. Dorſmnnn, Clobigkauer Str. 20.

fAuen zu Eeaheten
(auch für halbe Tage werden
noch angenommen.

Richard Klauß,
Landwirtſchaft, Weißenfelſer Str.

I 16 S alt,1 Janges Magchen, leichte Haus

arbeit ſofort geſuchFrau ehe Halle a. S.,
Delitzſcherſtr. 6b, II.

Fleißiges ordentliches
Dienſt mädrhen

zum 1. Auguſt wird geſucht
E. Vaumann, Gotthardtſtraße 30.ſh. Nerſtwdchen
per 1. Auguſt oder ſpäter ge

Volksbeluſtigung auf der Feſt ſucht
wieſe.

Sonnabend den 5 Auguſt
Frei Konzert und Volksball.

Sonnkag den 6 Zuguſt
Nachmittags 3 Uhr Königstafel.

Konzert im Garten.
Abends 8 Uhr. Königsball nur

für Mitglieder u. Gaſtſchützen.
Einkage Karten pro Nummer

2,50

n noch bei Kamerad Reuber,
Seffnerſtraße und Friedrich und
Annenſtr.-Ecke, erhältlich.Um rege Beteiligung bittet

Das Hirekkorinm.

Martha Echladitz Gotthardtſtr. 18

Zum 1. Oktober jüng. ehrl.
Mädchen

für kleinen Haushalt aufs Land
Zu melden bei Herrngeſucht.

Brendel, Gotthardtſtraße.

Eine Anſwartugg
für vormittags wird vom 7. Aug
ab geſ. Elsbigkauer Str. 9, Hinterh

aren dehdeneg Ketten
Mittwoch, 19. d. M. am Teiche

Gegen S Belohnungentlang.
in der Exped. d.

do. V. 1908 ankKb. 19
Nürnberg v. 199708
Offenb. a. M. v. 1997 I. Ser,

do. V 1902, 05
Trier
Weimar von 1888

Pfandbriete.
Kur.- u. Neumärk. neue

do. KXom.-0.do. aö.Landseh. Contr.
Ostpreuss.

do.
do.

Sachsische alte

do. noue
landseh.

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. -BX. abg.
do. XV, XVIuKkb. b. 1921
D. Hp. B. Pf. VIIuk. 1912

do. VII u. Ido. XXII, XXIII uKk. 1921
do. Kom.-Obl. I uk. 17

Hmb. Hp. S. 611-650 b. 1921

do. S. 311-350 b. 1913
Meoklb.-Strl. S. III. VI. u. 20
e Hp. Pf. V u. 1920X bis 1913el Bod.-Cr. VIb. 1915
do.Nordd. Gr. Gr. VII. 1921
do. XIV unk. bis 1912
do. XIII unk. bis 1912

Pr. Bod.-Cr. XX VII b. 1920

do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XI, XVIPr. Or.-B Pf. 1910 u. 1920
do. F. 1904 unkKb. 1913
do. Kom.-Ob. v. O8 K. b. 17

Pr. Hp.-AK. B. 1911 u. 1921
do. Kom.-Ob. v. 08uK. b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20

Ital. Mittelmeerb. (Gold)
Kursk-Kiew (gar.)
Moskau-Wind. S
Man (gar.)

ladikawkas (g)

91.80 b
90.50 e
90.50

101.75

Bank Akten. Div. Kurs.
Berliner Handels Ges. 170.30
Deutsche Bank 265. ebBDiskonto-Gesellsshaft 189.00
Dresdner Bank 158.40 2Mitteld. Privat- Bank 125.25
Nationalb. f. Deutschland 126.70 be
RoeichsBank 144.00 BSchaafh. Bankverein 138.25 be

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges. Diy. Kuxs.

Allg. Elektrizitäts-Ges. 275. 90 be
Ammendorfer Papigrf. 385.50 6
Anhalter Kohlenwerke 168.00 b

233.00 be
203. 25 b
235.75 ba
177.96 6
172. 00 B.
112.50 6
433.50 6
135.39 ba

Bergmann Elektr.-« Werke
Chem. Fabrik Buckau
Deutsch Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer KLohlenw.)
Dessauer Gas
Döhring Lehrmann A.G.
do. Vorz. Akt.Hallesehe Masehinenf.

Hamb. -Amer, Packetfahrt
Hille Gasmoetoren

Humboldtmühle
Iise BergbauGes.
Körbisdorfer Zucker ab.
Daurahütte
Luther Maschinen
Masch.-Fabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Orenstein Koppel
Phönix Bergw. A.
Riebeeker Montanwerke
Schönebeck. Möetallf.
Siemens Halske

Industrielle Obliga-
tionen

Gew. Michel (Brem. Börse)

AhtkemneGesellsehaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Die in der

Stahlkammer
der Bank befindlichen Schrankfächer verwieten wir unter eigenem
Versehlues der Mieter in drei verschiedenen Grössea gegen eine
jährliche Miete von Mk 20, Mk 10, Mk 3,

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegen-
gtanden, Sehmucksachen etc. unter Kulantesten Bedingungen
wochen und monats weise zur Verfügung.

Ausländische Geldsorten (Franks, Lire und Kronen) stets
vorrätig
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